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Die Nemonſtration gegen die Höhe der d 
Einko nmenſteuec. 
Die Einkommenſteuer wird von den Bür⸗ 
ern erhoben, welche mehr als 3000 Mark Ein⸗ 
mmen haben. Die Einkommenſteuer iſt eine 
Staatsſteuer, welche 3 Prozent des Einkommens 
beträgt. Die Stadt Stettin erhebt dazu einen 
uſchlag von 150 Prozent der Staatsſteuer. 
's entſprechen demnach an jährlichen Steuern 
einem 


Einkommen von Staats⸗ Kommunalſteuer 
ſteuer in Stettin 
3000 bis 3600 M 90 35 M. 
3600 » 4200 ⸗ 108 ⸗ 162 = 
4200 4800 » 126 » 189 ⸗ 
4800 5400 ⸗ 144 » 216 =» 
5400 = 6000 = 162 = 243 = 
6000 = 7200 = 180 270 » 
7200 8400 216 » 324 » 
8400 = 9600 252 » 378 
9600 ⸗ 10800 . 288 432 . 
10800 » 12000 = 324 486 » 
12000 > 14400 > 360 > 540 
14400 = 16800 = 432 » 648 
16800 19200 504 » 756 
49200 » - 21600 » 576 » 864 
21600 » 25200 » 648 972 
25200 ⸗ 28800 756 » 1134 
32400 864 12% + 
32400 = 36000 972 1458 » 
86000 = 42000 1080 1620 + 
42000 » 48000 1260 1890 
48000 54000 1440 = 2160 ⸗ 
54000 = 60000 1620 2430 
60000 = 72000 1800 2700 


Var 
Fuli, Auguſt, September, für die erſte Stufe 


zeſchätt und ſomit durch Steuer überbürdet iſt, 


* 


ation einzulegen, muß aber trotzdem bis zum dem 
utſcheide auf die Remonſtration die geforderte mit dem 


Steuer bezahlen, welche bei begründeter Re⸗ 


un ir inne . N 

händigung der Steuerveranlagung an mündlich oder 
ſchriftlich eingereicht werden und müſſen der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion perſönlich oder durch Vermit⸗ 


Donn erfolgt dann durch die gedachte ſetzen: 


Kom miſſion ſelbſt. 


C. H. Berlin, 14. Aprü, 
Deutſcher Reichstag. 
98. Sitzung vom 14. April. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 


um 11 Ubr. 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Berlepſch 


did Andere. 


Tagesordnung: Fortſetzung der Des i 


95 der Gewerbeordnungs⸗Novelle (Arbeiter⸗ 
Utz „ e 

S 134 orduet für jede Fabrik, in der regel⸗ 
mäß g mindeſteus 20 Arbeiter beſchäftigt werden, 
innerhalb 4 Wochen nach Inkrafttreten dieſes 
Heſetzes oder nach Eröffnung des Betriebes den 
Erlaß einer Arbeitsordnung an. 

Ein Amendement Auer (Sozd.) will den 
Erlaß der Arbeitsordnung für alle Fabriken und 
beantragt deshalb die Worte: „in der regelmäßi 
mindeſtens 20 Arbeiter beſchäftigt werden“ zu 


en. 
Abg. Wurm (Sozd.) befürwortet den Ans 
trag Auer. Auch in kleineren Fabriken müſſe 
der Arbeiter wiſſen, woran er ſei. Die Fabrik 
beginne nicht erſt mit 20 Arbeitern, ſondern auch 
mit weniger, namentlich wenn Arbeitstheilung 
vorhanden jei. a & 
Abg. Dr Hartmann (konf.): Die Fabrik⸗ 
dronungen ſollen die Arbeitsbedingungen 
ſtellen im Intereſſe des Friedens und dadurch 
auch die Rechte des Arbeiters feſtſtellen. Es 
jrage ſich uur, ob die Arbeitsordnung in allen 
Betrieben obligatoriſch fein ſolle. In kleinen 
Betrieben ſeien die Beziehungen zwiſchen Ar⸗ 
beiter und Arbeitgeber mehr perſönlicher Natur 
und für dieſe Betriebe habe die Kommiſſion den 
Erlaß einer Arbeitsordnung nicht für nothwendig 
rachtet. Die Kommiſſion habe den Begriff 
„Fabrik“ im Sinne der Gewerbeordnung und 
auf Grund praktischer Erfahrungen dahin feſt⸗ 
ſtellt, daß in dem Betriebe mindeſtens 
Arbeiter beſchäftigt werden müſſen. Er em⸗ 
pfehle deshalb Annahme der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe. E 
Abg. Wurm (Sozd.) : Gerade in den klei⸗ 
nen Betrieben eutſtänden fortwährend Streitig⸗ 
keiten, weil der Unternehmer heute dies, 
jenes verordne. Werde auch hier der Erlaß 
einer Fabrilorduung erlaſſen, dann ſei der Ar- 
beiter nicht der Willkür des Unternehmers aus⸗ 
eſetzt : . 
5 Abg. Dr. Hartmann (konſ.) erwidert, 
daß dem Arbeitgeber nicht mehr Verpflichtungen 
auferlegt werden ſollen, als unumgänglich noth⸗ 
wendig ſeien. 
Der Antrag Auer wird abgelehnt, $ 134a 
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion ange⸗ 
nommen. 5 


S8 134b beſtimmt den Inhalt der Arbeits⸗ 
ordnung und beſtimmt ferner: „Strafbeſtimmun⸗ 
gen, welche das Ehrgefühl oder die guten Sitten 
verletzen, dürfen in die Arbeitsorduung nicht 
aufgenommen werden. Geldſtrafen dürfen den 


, in Deutſchland 2 Mk. 
iger ins Haus gebracht 

0 Pf. mehr. 
Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
1 15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


von der Kommiſſion beſchloſſener 


feft- größte 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


TCC 


G. L. 


Gerstmann, Otto Thiele. 


wald 
Heinr. 


ſteigen und müſſen zum Beſten der Arbeiter der Beſtimmungen auch in den ſchweizeriſchen Fa⸗ ſeien, ibm anzuzeigen, wenn fie ſich verheirathen; 


Fabrik verwendet werden. 


Das Recht des Ar: brikordnungen. 


beitgebers, Schadenserſatz zu fordern, wird durch ohne jede Strafe möglich fein, die nothwendige 


dieſe Beſtimmung nicht berührt. 

Dem Beſitzer der Fabrik bleibt überlaſſen, 
neben den in dieſem Paragraph bezeichneten, 
noch weitere, die Ordnung der Fabrik betreffende 
Beſtimmungen in die Arbeitsordnung aufzu⸗ 
nehmen. it Zuſtimmung eines ſtän⸗ 
digen Arbeiterausſchuſſes können 
in die Arbeitsor dnung Vorſchrif⸗ 
ten über das Verhalten der Arbei⸗ 
ter bei Benutzung der zu ihrem 
Beſten getroffenen, mit der Fabrik 
verbundenen Einrichtungen, ſowie 
Vorſchriften über das Verhalten 
der minderjährigen Arbeiter außer⸗ 
halb des Betriebes aufgenommen 
werden.“ 

(Der geſperrt gedruckte Schlußſatz iſt ein 
Zufatz) 

Abg. Dr. Gutfleiſch (fri.) Me in 

dem Schlußſatz anſtatt der Worte „minderfähri⸗ 

5 Arbeiter“ zu ſetzen: „Arbeiter unter 18 
reu. 

Ein Antrag Auer (Soz.) will die Be⸗ 

immungen über Kündigungsfriſt und Verwir⸗ 

ug von Lohnbeträgen aus der Arbeitsordnung 
entfernen, als Maximalgeldſtrafe den ortsüblichen 
Tagelohn „im Laufe einer Lohnperiode“ feſt⸗ 
ſetzen und feruer den von der Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſenen Zuſatz über das Verhalten der Ar⸗ 
beiter ſtreichen. 


ö e des ganzen Geſetzes, werde 
ier ein Fehler gemacht, werde hier ein falſches 
niedergelegt, ſo ſei ſpäter eine 

Remedur kaum möglich. Der Unternehmer 


ndelstag eine andere 
or Allem ſei er gegen 
= den 


Wolle man aber ein ei reg ale 
a 


ortsüblichen Tagelohn, ſondern mindeſtens 


Vece mi be beſtraft 8 
Abe N 4 10 8 utlaſſung fe e r den 


werden könne. Das Schwinden der Autorität 
der Arbeitgeber ſei die größte Gefahr für die 


Jetztzeit, es mache ſich bereits auf dem Lande be⸗ 
merkbar und man müſſe befürchten, daß es auch 
auf die Armee übergehe. Die Autorität der 
Arbeitgeber müſſe befeſtigt werden. Durch die 
Ablehnung feines Antrages werde die Axt an die 
Wurzel der Monarchie gelegt. 

Abg. Dr. Hirſch (freiſ): Das Alles, um 
den Unterſchied zwiſchen ortsüblichen Tagelohn 
und durchſchuittlichen Tagesarbeitsverdienſt dar⸗ 
zulegen! Wenn jemals große Dinge klein und 
kleine Dinge groß behandelt ſeien, ſo ſei dies 
durch den Vorredner geſchehen. Die Auffaſſung 
des Vorredners, die mit dem früheren feudalen 
Leben übereinſtimme, paſſe für die heutige Zeit 
nicht mehr. Die Annahme des Antrages von 
Stumm würde eine unheilvolle Erbitterung unter 
den Arbeitern hervorrufen. Das hier konſtruirte 


9 Privatſtrafrecht entſpreche überhaupt nicht den 


gegenwärtigen modernen Anſchauungen und es 
wäre daher richtig geweſen, eine ſolche Strafe 
nur unter Mitwirkung des Arbeiterausſchuſſes 
eintreten zu laſſen. Der Vorſchlag der Kom⸗ 
miſſion ſei ſchon eher zu hart, als zu milde, 
denn der Arbeiter müſſe mit ſeiner Familie von 
dem ortsüblichen Tagelohn leben. Die größte 
Bedeutung des $ 134b liege für ihn in der Ein⸗ 
führung der Arbeiterausſchüſſe, die er für die 
ziale Errungenſchaft in dieſem ganzen 
Geſetze halte. Durch fie werde eine beſtändige 
Fühlung zwiſchen beiden Theilen hergeſtellt und 
bewirkt, daß trübe, feindſelige Verhältniſſe 
immer mehr ſchwinden. Die Sozialdemokraten 
freilich verſprächen ſich von den Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſen nicht viel, aber die Erfahrung werde ſie 
eines beſſeren belehren. Die Sozialdemokraten 
ſeien aber inkonſequent, indem ſie zugleich be⸗ 
geiſterte Anhänger der Arbeitskammern ſeien, die 
doch auf demſelben Prinzipe beruhten, wie die 
Arbeiterausſchüſſe. In Bezug auf die Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen behalte er ſich für die dritte 
Leſung einen Antrag vor, welcher einen Miß⸗ 
brauch derſelben verhindern ſolle, um das Geſetz 
88 wahrhaft arbeiterfreundlichen zu ge⸗ 
talteır. 
® Inzwiſchen iſt ein Antrag des Abg. Bebel 


morgen (Sozd.) eingegangen, welcher einmal die Be⸗ 


ſtimmung des $ 134 b, daß durch die Straf⸗ 
beſtimmungen das Recht des Arbeitgebers, Scha⸗ 
denserſatz zu fordern, nicht berührt werden ſoll, 
reichen, dem Paragraphen ferner hinzu⸗ 
gen will: „Beſtimmungen über das Recht des 
Arbeitgebers, Schadenserſatz zu fordern, dür⸗ 
fen in die Arbeitsordnung nicht aufgenommen 
2 Beb 

Abg. Bebel wendet ſich zunächſt gegen die 
Ausführungen des Abg. v. ER Die Ja 


ſt 
fü 


— hmm u m u [1 


brikordnung in deſſen Etabliſſements ſei vielleicht 


die härteſte in ganz Deutſchland und es ſei be⸗ 
greiflich, daß derſelbe durch die Beſtimmungen 
der Kommiſſionevorſchläge völlig niedergedrückt 
werde. Was die Auträge Auer hier vertreten, 
das werde auch von den Auſchauungen verſtäu⸗ 


| Betrag des ortsüblichen Tagelohnes nicht über diger Arbeitgeber vertreten und man finde dieſe 


— iu ne ea nn a nenn. 


Disziplin in den Fabriken aufrecht zu erhalten, 
es hänge dies weſentlich von dem Auftreten der 
Unternetzmer und deren Aufſichtsbeamten ab. 
Es dürfe nicht immer der Zuchlmeifter vor dem 
Arbeiter ſtehen. Dem Arbeitgeber ſchreibe Herr 
v. Stumm die Rolle des Erziehers zu. Zunächſt 
ſollten ſie dafür ſorgen, daß die reichen Söhne 
richtig erzogen werden, deren Verhalten auf den 
Univerſitäten man ja kenue. Das Strafmaß 
müſſe ſo gering wie möglich bemeſſen werden, 
weil man bei dem Arbeitgeber nicht das nöthige 
Maß von Objektivität vorausſetzen könne. Hier 
ſei Ankläger, Richter und ſogar der Verfaſſer 
des Strafkodex wieder in einer Perſon. Die 
Gebrüder Stumm in Neunkirchen ſpielten in 
ihrer Fabrikordnung ihren Arbeitern gegenüber 
auch außerhalb des Betriebes die Polizei. Im 
Königreich Stumm brauche man nicht Staat 
und Behörde, da genüge die Firma Stumm und 
ihre Fabrikordnung. Dort ſei den Arbeitern ſogar 
verboten, ſich zu verheirathen, ohne den Chef 
vorher zu benachrichtigen. Dort ſpiele der Chef ſogar 
den Richter gegenüber ſeinen Arbeitern und deren 


Familien, dort ſei den Arbeitern und ſogar 
ihren Angehörigen jeder Nebenyerdienſt verboten. 


Redner beleuchtet alsdann die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen der Fabrikordnung der Gebrüder Stumm 
und weiſt daraus nach, daß ſolche große Etabliſſe⸗ 
ments gewiſſermaßen einen Staat im Staate 
bilden, denn die Behörden müßten ſelbſt in einer 
Art von Abhängigkeitsverhältäß zu den Gebr. 
Stumm ſtehen, da ſie ſich ſonſt derartige Ein⸗ 


griffe in ihre Befugniſſe nicht gefallen laſſen Fri 


würden. In den Fabrikorduungen der ſtaatlichen 
Anſtalten werde ſogar die politiſche Geſinnung 
der Arbeiter bestraft. dies halte er für die Zu⸗ 
kunft für a Mahn bei ſpäteren Paragraphen 
werde man dahin ſtreben müſſen, Behörden ein⸗ 
zuſetzen, welche darüber zu wachen haben, daß 
das nicht mehr geſchehe. Was die Arbeiteraus⸗ 
ſcuſſe anbelange, ſo erkläre er ſich in der Form, 
n welcher dieſelben hier vorgeſchlagen werden, 
gegen dieſelben, da man gar keine Garantie für 
die Zuſammenſetzung derſelben habe. Nach der 
Vorlage ſei auch den Ausſchüſſen jede Initiative 
genommen und fie dienen nicht im Geriugſten 
den Zwecken, für welche ſie beſtimmt ſeien. Höchſt 
bedenklich aber ſei es, daß der Fabrikherr mit 
den Ausſchüſſen Vorſchriften erlaſſen kann über 
das Verhalten der jugendlichen Arbeiter außerhalb 
des Betriebes. Zu einer ſolchen Vormundſchaft 
habe der Arbeitgeber kein Recht. Er empfehle 
deshalb die Annahme ſeiner Auträge. 

Abg. Dr. Schädler (Zentr.) erklärt, daß 
er mit ſeinen Freunden auf dem Boden der Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe ſtehe. Der Autrag v. Stumm 
gebe ihm etwas zu weit. Davon, daß überhaupt 

trafbeſtimmungen erlaſſen werden müßten, ſeien 
wohl Alle, mit Ausnahme des Abg. Bebel, einig. 
In der Beſtimmung über die jugendlichen Arbeiter 
ſehe er nicht eine Vormundſchaft, ſondern eine 
bn der Eltern in ihrer Erziehungs⸗ 
pflicht. 

Abg. Wöllmer (freiſ.): Bebel ſei nicht 
konſequent, wenn er ſich hier gegen die Fabrik 
ordnung erkläre und ſie doch auf alle Fabriken 
ausdehnen wolle. Die Fabrikordnung habe doch 
die Abſicht, die Gleichſtellung der Arbeiter herbei⸗ 
zuführen und wenn man hier auch nicht etwas 


Vollkommenes erreichen könne, jo dürfe man doch 


nicht das Kind mit dem Bade ausſchütten und 
eine Organiſation zurückweiſen, welche wenigſtens 
geeiguet fei, dieſe Gleichſtellung wenigſtens vor⸗ 
zubereiten. Allerdings widerſtrebe es ihm, Be⸗ 
ſtimmungen in die Fabrikordnung aufzunehmen 
über das Verhalten der jugendlichen Arbeiter 
außerhalb des Betriebes. Er wolle prinzipiell 
jede Einmiſchung in Privatverhältniſſe und in die 
Familie vermeiden. Alles, was für dieſe Beſtim⸗ 
mung angeführt werden könnte, das könnte ledig⸗ 
lich erziehlicher, pädagogiſcher Natur fein. Unter 
keinen Umſtänden aber dürfe man dies nicht über 
das 18. Lebensjahr ausdehnen. Mit dem 18. Le⸗ 
bensjahr beginne die wirthſchaftliche Lebensthätig⸗ 
keit und empfehle er deshalb die Annahme des 
Amendements Gutfleiſch. 

Abg. Möller (matl.) glaubt, daß die Mehr⸗ 
heit des Hauſes der Anſicht der Kommiſſion bei: 
ſtimmen werde, daß als Maximalſtrafe der ein: 
fache ortsübliche Tagelohn feſtzuſetzen ſei. Er 
für ſeine Perſon würde für die Regierungsvor⸗ 
lage ſtimmen, wie die Dinge nun aber liegen, 
könne er ſich nur dem Antrage v. Stumm au⸗ 
ſchließen. Auch würde er es gern geſehen haben, 
wenn in dem Paragraphen auch ein Strafmini⸗ 
mum feſtgeſetzt worden wäre. 

Miniſter v. Berlepſch: Gegen die in 
dem Paragraphen vorgeſehene Geldſtrafe zur Auf⸗ 
rechthaltung der Disziplin in den Fabriken ſei 
von den Vorrednern nichts Weſentliches angeführt 
worden. Es handele ſich bier nicht um die Be⸗ 
fugniſſe der Unternehmer Strafbeſtimmungen zu 
erlaſſen, ſondern um die Frage, ob Jemand be⸗ 


fugt ſein ſolle, einem andern eine Konventional⸗ 


ſtrafe aufzuerlegen und dieſe Befuguiß ſei nach 
unſerer Rechtsanſchauung in keiner Weiſe beſchränkt. 
Nun gebe es allerdings eine große Anzahl von 
Betrieben, in denen keine Strafe nothwendig ſei, 
aber auch eine ebenſo große Zahl, in denen die 
Feſtſetzung einer Strafe dringend erforderlich iſt. 
Kein Land der Welt entbehre der Strafbeſtim⸗ 
mungen und nur in der Schweiz ſei dafür eine 
Grenze gezogen. Man dürfe den Unternehmern 
den nöthigen Schutz zur Aufrechthaltung der 
Ordnung nicht verſagen. Am liebſten wäre 
ihm die Regierungsvorlage, in welcher der dop⸗ 
pelte ortsübliche Tagelohn als Strafmaximun 
feſtgeſetzt ſei. Da dies aber ſchwer zu erweiſen 
ſein würde, ſo empfehle er die Annahme des 
Amendements v. Stumm, den durchſchnittlichen 
Tagesverdienſt als Strafe feſtzuſetzen. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) giebt dem 
Abg. Bebel darin recht, daß nach Annahme der 
Kommiſſionsvorſchläge eine Menge von Fabriken 
genöthigt ſein würden, ihre Arbeitsordnungen zu 
ändern, aber nur deshalb, weil die Kommiſſion 
vorſchlägt, daß Vergehen außerhalb des Betriebes 
nicht mehr beſtraft werden ſollen. Er müſſe dem 


Abg. Bebel nochmals erwidern, wie er dies be⸗ 


reits in der Generaldebatte gethan, daß in ſeiner 
Fabrikordnung eine Beſtimmung, welche den Ar- 
beitern das Heirathen verbiete, nicht enthalten ſei. 
Er werde ſich aber nach wie vor um das ſittliche 


Verhalten feiner Arbeiter außerhalb der Fabrik licher Wahl gewählt und wählt den Präſidenten tretenen Anſicht elle, 
ntlaſſungen viel dieſes Hauſes mittelſt Zettelwahl. 


bekümmern. Dabei würde er 
häufiger eintreten laſſen müſſen, als bisher, wo 


auferlegen können. Daß die 


er den Arbeitern eine 1 hätte namens ſeiner Freunde für die 


Nach ſeiner Anſicht werde es wollten, habe darin feinen Grund, daß er das für den Antrag Eberty⸗Rickert. 


frivole Heirathen der Arbeiter durch Verwar⸗ 
nungen zu verhindern wünſche. Unerfahrene 
junge Arbeitgeber, die noch erzogen werden müßten, 
gebe es gar nicht. Heutzutage, wo man den Ar- 
beitgebern das Leben fo ſauer mache, bedanke ſich 
jeder junge Mann, der von der Univerſität 
komme, dafür, Arbeitgeber zu werden. Uebrigens 
würden aus den Unternehmer - Vereinen Arbeit⸗ 
geber, die einen unſittlichen Lebenswandel führen 
und ihren Arbeitern ein ſchlechtes Beiſpiel geben, 
ansgeſtoßen. 

Abg. Oechelhäuſer (natl.) erklärt, daß 
es ihn mit großer Befriedigung erfüllt habe, daß 
die Arbeiter⸗Ausſchüſſe von den Sozialdemokraten 
augefeindet würden. 

Abg. Bebel (Soz.) behauptet, daß der 
Abg. Stumm nach den neuen Beſtimmungen ge⸗ 
nöthigt ſein werde, die ſämmtlichen Strafbe⸗ 
ſtimmungen ſeiner Fabrikordnung herabzuſetzen, 
denn es exiſtire darin keine Strale, welche nicht 
weuigſtens 3 Mark betrage. Die Ausführungen des 
Vorredners legten Zeugniß ab für das große Maß 
von Willkür ſeitens der Arbeitgeber. Daß 
die Arbeiter den Konſens zur Verheirathung vom 
Arbeitgeber einholen müßten, ſei wohl eine ver⸗ 
einzelte Anfchauung in Deutſchland. (Wider⸗ 
ſpruch rechts.) Freilich theilten die Junker dieſe 
Anſchauung mit Herrn von Stumm, die ſich ja 
in Bezug darauf überhaupt die größtmöglichſten 
Freiheiten erlaubten. (Unruhe) Nach feiner 
(Redners) Auffaſſung höre in dem Augenblick, 
wo der Arbeiter den Fabrikraum verlaſſe, jede 


eee dem Unternehmer und dem Die 88 6571 werden unverändert ange⸗ 
5 5 ; nommen. AT" 
Hach einer Eurzen Erwiderung des eib: ß 72 behandelt die Verwaltung der Saw. 


geordneten von Stumm wird die Disfnfjion 


loſſen. . 
Bei der Abſtimmung wird der § 134b nach 


Ablehnung aller dazu geſtellten Anträge in der 


von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung an⸗ 
genommen gegen die Stimmen der Konſer⸗ 
vativen, Freikonſervativen und Nationalliberalen. 

Nach § 134 ſoll der Juhalt der Arbeits⸗ 
ordnung, ſoweit er den Geſetzen nicht zuwider⸗ 
läuft, für die Arbeitgeber und Arbeiter rechts⸗ 
verbindlich ſein. Entlaffung und Austritt aus 
der Arbeit dürfen aus andern als den in der 
Arbeitsordnung bezeichneten oder den geſetzlichen 
Gründen nicht erfolgen und andere, als die in 
der Arbeitsordnung vorgeſehenen Strafen nicht 
verhängt werden. 

Abg. Frohme (Sozd) bemängelt den Be⸗ 
griff der Rechtsverbindlichkeit, wie derſelbe hier 


in dieſem Paragraphen aufgeſtellt ſei und erklärt 


ſich gegen den Paragraphen. 

Die Abgg. Dr. Gutfleiſch (dfr.), Dr. 
Hartmann (konſ.) und Geuoſſen beantragen, 
die Beſtimmung des Paragraphen: „Entlaſſung 
und Austritt aus der Arbeit ꝛc.“ dahin zu fallen: 
„Andere als die in der Arbeitsordnung oder in 
den SS 123 und 124 vorgeſehenen Gründe der 


Entlaſſung und des Austritts aus der Arbeit 


dürſen im Arbeitsvertrage nicht vereinbart 


werden.“ 

Nach kurzer Diskuſſion wird § 134% mit 
der von den Abgg. Dr. Gutfleiſch und Dr. 
Hartmann beantragten Aenderung ange: 
nommen. 1 1 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 

Schluß 4% Uhr. 

G. H. Berlin, 14. April 1891. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordueten⸗Haus. 
| 68. Sitzung vom 14. April. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung 

der Laudgemeindeordnung. 
Die Debatte wird mit dem § 59 fortgeſetzt, 
welcher beſtimmt, daß bei den Wahlen zur Ge⸗ 
meindevertretung jeder Wähler ſeine Abſtimmung 
mündlich zum Protokoll zu erklären hat. 

Ein Antrag Eberty⸗ Rickert (dfr.) 
verlangt geheime Wahl mittelſt Abgabe von 
Stimmzetteln; dieſes Wahlverfahren iſt nach 
dem Antrage in zwei Paragraphen (59 und 
59a) formulirt. 

Abg. v. Meyer ⸗ Arnswalde (wild⸗konſ.): 

er Bauer wird es nicht verſtehen, daß die 
Wahl der e ee einem andern 
Modus erfolgen ſoll, als die Wahl des Gemeinde⸗ 
vorſtandes. Dieſe ſoll durch Stimmzettel, 
durch öffentliche Abſtimmung erfolgen. 


jene 


Kopenhagen Aug. J. 


Mittwoch, 15. April 1891 
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Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


er 
Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Eiberfeld W. Thienes. Greiß- 
G. Illies. Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Wolff & Co. 


Abg. Frhr. v. Hnene (Ztr.) erklärt ſich 
Das geheime 
Wahlrecht ſchütze die Minoritäten beſſer als das 
öffentliche Wahlrecht. Die Regierung habe das 
3 in die Minorität gedrängt und ſeit 20 
ahren als Minderheit behandelt; deshalb ſtimme 

das Zentrum für den Antrag Eberty⸗Rickert und 
werde ſchließlich gegen die ganze Vorlage ſtim⸗ 
men, wenn dieſelbe eben ſich jo geſtalten ſollte, 
daß ſie einen Fortſchritt gegen die jetzigen Ver⸗ 
hältniſſe nicht mehr erkennen laſſe. 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) ſchließt 
ſich den Ausführungen des Abg. v. Huene an. 

Abg. Eberty (dfr.) erklärt ſich zu der von 
dem Abg. v. Huene gewünschten Aenderung des 
Autrages bei der dritten Leſung bereit und ſchließt 
ſich im Uebrigen den Ausführungen des Abg 
Rickert au. 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Dr 
Friedberg, v. Meyer Arnswalde und 
Rickert wird die Debatte geſchloſſen. 


Der Autrag Eberty⸗Rickert wird in nament- 


licher Abſtimmung mit 182 gegen 91 Stimmen 
abgelehnt und der § 59 mwverändert nach den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen. 

Im 8 60, welcher von den Wahlen der 
Gemeindevorſtände handelt, wird der Ausdruck 
„abſolute Mehrheit“ durch „unbedingte Mehr 
heit“ nach einem Antrage Bohtz (konſ.) erſetzt 

§ 61 wird debattelos genehmigt. 

Zu $ 62 wird ein Antrag d. Strom ⸗ 
beck (Ztr.) angenommen, wonach die Gemeinde⸗ 
verordneten ihr Amt mit dem nächſtfolgenden 
1. April antreten (ſtatt mit dem 1. Januar, wie 
die Vorlage beſtimmte). 


e und beſtimmt die Zahl der neben dem 1 


emeindevorſtebher zu wählenden Schöffen. 
Mit der Debatte über dieſen Paragrapgen 
wird verbunden die Debatte über die 89 87, 
87a und einen von dem Abg. Dr. Avena⸗ 
rius (uatl.) neu beantragten 8 87 b, 
letzteren drei Paragraphen die Befugniſſe der 
Gemeindevorſtände regeln. ; 

Die Debatte 7 ſich hauptſächlich um 

den von der Kommiſſion neu aufgenommenen 
Abſatz 5 des § 72, wonach in größeren Gemein⸗ 
den ein kollegialiſcher Gemeindevorſtand durch 
Ortsſtatut eingeführt werden kann. 
Die Abgg. Graf Strachwi 52 und 
v. Tiedemann ⸗Labiſchin (freien) bekäm⸗ 
pfen dieſen Zuſatz, der nur für die Vororte 
Berlins paſſe. N 

Die Abgg. v. Nauchhaupt (konſ.) um 
Eberty (freif.), ſowie der Miniſter des . 
nern Herrfurth empfehlen den kollegialen 
Vorſtand, der nicht blos für die Berliner Bor 
orte, ſondern für alle größeren Induſtriegegenden 


(natl.) empfehlen den Antrag Avenarius (nat.), 
— 1 den Abſatz 5 des 8 
überflüſſig werde. N 5 

Abg. Schmidt ⸗ Warburg (Ztr.) wünſcht 
eine andere Faſſung des § 87a. ie dort vor⸗ 
geſchriebene obligatoriſche hy Mir 
gewiſſer Befugniſſe auf kollegialiſche Gemeinde 
dae will der Antrag nur fakultativ zu⸗ 
aſſen. 

Bei der Abſtimmung werden nur einig 
redaktionelle Verbeſſerungen der Vorlage ae 
migt, dagegen der Antrag Avenarius (natl.) a 
gelehnt und der Abſatz 5 des § 72 (follegiar 
liſche Vorſtände für größere Gemeinden) ge⸗ 
neymigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch, 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. ' 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 

O Berlin, 14. April. Bezüglich des Volks⸗ 
ſchulgeſetzes iſt jetzt von der Staatsregierung end⸗ 
gültig Beſchluß gefaßt. Danach wird für die 
laufende Seſſion ſchon mit Rückſicht auf die Un⸗ 
möglichkeit, zu einem Abſchluß zu gelangen, auf 
die weitere Berathung der Vorlage verzichtet, 
zugleich iſt aber der feſte Entſchluß gefaßt, i 
der nächſten Seſſion die geſetzgeberiſche Aufgabe 
alsbald und zwar unter Benutzung der Ergebniſſe 
der kommiſſariſchen Berathung wieder aufzu⸗ 
nehmen. Der Kultusminiſter wird bei Beginn 
der Berathung des Etats ſeines Miniſteriums 
Gelegenheit nehmen, die Entſchließung der Staats⸗ 
regierung kundzugeben und zu begründen. 

— Am hentigen Morgen wohnte Se. Ma⸗ 


Redner |jeftit der Kaiſer auf dem Artillerie Schiekplage 


erklärt ſich für die öffentliche Wahl, die ein bei Kummersdorf einer größeren Schießübung 
nothwendiges Erforderniß des konſtitutionellen bei und entſprach nachher einer Einladung des 


der ſoll auch den Muth haben, dies öffentlich 


Staates ſei. 
zu thun. 


Wer ein Recht habe, zu wählen, 


Offizierkorps zur Frühſtückstafel. L 
— Die Plenarfitzungen des Reichstags ſollen 
zunächſt täglich um 11 Uhr anberaumt werden, 


Abg. Dr. v. Heydebrand (fonf.) erklärt bis die Gewerbeordnungs⸗Novelle in zweiter Be⸗ 


Die Abgg. Hobrecht und Dr. Krauſe 
72 keineswegs 
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er verpflichtet Antrag Eberty⸗Rickert. 


ch kurz gegen den Antrag Eberty⸗Rickert aus rathung erledigt iſt, was man durch die längeren 
den Gründen, die ſehr umfangreich und erſchöpfend Sitzungen bis zum Bußtag, 22. d. Mis., zu er⸗ 
in der Kommiſſion und früher ſchon im Hauſe reichen gedenkt. Nach Erledigung einiger klei⸗ 
erörtert worden ſind. . neren Vorlagen hofft man ſodann die dritte 
Abg. Rickert (oft.): Das geheime Wahl⸗ Leſung des Arbeiter ⸗Schutzgeſetzes in ſchnellerem 
recht war bereits in dem Entwurf des Miniſters Tempo noch vor Pfingiten zum Abſchluß zu 
Graf Eulenburg I. enthalten und man kann nicht bringen. . S 
ſagen, daß es gegen die geſchichtliche Entwicklung“ — Die „Danziger Zeitung“ verzeichnet das 
unſerer politiſchen Verhältniſſe verſtoße. Alle Gerücht, daß Herr Regierungs- Präftdent v. Maſ⸗ 
die Betrachtungen, welche an die öffentliche Ab⸗ ſenbach in Marienwerder (Schwager des früheren 
ſtimmung geknüpft zu werden pflegen, fallen fort. Miniſters v. Puttkamer) fein Entlaſſungsgeſuch 
Für den Wähler iſt das geheime Wahlrecht in eingereicht habe, um ſich der Bewirthſchaftung 
keinem Falle ein Schaden und auf dem Lande iſt ſeiner in der Provinz Poſen belegeuen Güter zu 
es beſonders nothwendig; auf die Dauer werde widmen. et 
man es doch nicht entbehren können. N 


— Oberſtlieutenant a. D. Wagner hat auf 
Minifter Herrfurth: Rein ſachliche Er⸗ die erwähnte Broſchüre des Kapitäns zur See 
wägungen ſprechen für den vorgeſchlagenen a. D. Stenzel mit einer kleinen Schrift geant⸗ 
Modus. Wenn früher von hoher Stelle das ge⸗ wortet, welche den Titel führt: „Soll es mit 
heime Wahlrecht belobt wurde, ſo haben die in⸗ Helgoland wie ehemals mit der „4. Bundes⸗ 
zwiſchen geſammelten praktiſchen Erfahrungen es feſtung am Oberrhein“ gehen? Kein Scherz — 
doch nicht für alle Fälle geeignet erſcheinen eine Mahnung“ (Verlag von G. Reimer in Ber⸗ 
laſſen. Beeinfluſſung der Wähler wird bei lin). Wie ſich ſchon aus dem Titel ergiebt, 
jedem Wahlmodus ſtattfinden. Bei der öffent⸗ dringt Wagner auf baldige Befeſtigung von 5 
lichen Wahl wird ſich die legitime Beeinfluſſung Helgoland, weil er eine Gefahr darin erblickt, a 
geltend machen, bei der geheimen Wahl die ge⸗ auch nur ein Jahr in dieſer Hinſicht 3 1 
W e und verhetzende Agitation. Daß der vorübergehen zu laſſen. Vor einigen Tagen = 
Wahlmodus für die Gemeindevertretung anders wurde berichtet, daß die Landesvertbeidigungs⸗ 
iſt als für den Gemeindevorſtand, fellte Herrn Kommiſſion zur Berathung der Frage berufen. 
von Meyer nicht wundern, er ſelber iſt in öffent⸗ werden ſolle. Dies würde der von Wagner ver⸗ 
daß es ſich nicht um 
Aeine ſpezielle Marine⸗Angelegenheit handelt. Er 5 
gut) erklärt ſich führt aus, daß er in feinem Artikel im Dezem⸗ a 
Vorlage gegen den berheſt der „Preuß. Jahrb.“ nicht die ſofortige 7 
J nanariffnahme des ganzen, von ihm entwickelten u 


E 


Abg. Dr. Friedberg 


n 
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Weimar ein. Ihre 


liche Beamte der indiſchen Regierung (indian 


Vertheidigungsplans verlangt babe; aber auch lich 
civil service) werden oft zu politiſchen Agenten 


unter der bloßen Sicherung eines Punktes wie 
Helgoland gegen einen „Handſtreich“ ſei etwas 
Anderes zu verſtehen, als wenn es ſich um eine 
Landfeſtung handelt: f 
Zur Sicherung von Befeſtigungen im Bin⸗ 
nenlaude gegen Handſtreich, d. h. gegen Ueberfall 
bedarf es außer der in erſter Linie vorauszu⸗ 
jetzenden Wachſamkeit der Beſatzung nur des 
Jufanterie⸗ und leichten Geſchützfeuers zur Ver⸗ 
theidigung, namentlich der Eingänge. Der An 
greifer kann, um den Vertheidiger zu über⸗ 


Dialekte ſprechen können, da Sprachkundige ſchwer 
zu finden jind und die Regierung ſolche Keunt⸗ 
niſſe nicht nur für nöthig erachtet, 
dern auch allen anderen Eigenſchaften vorzuziehen 
pflegt. Es kommt daher mitunter vor, daß ein 
ſprachkundiger junger Mann noch in den Zwan⸗ 
zigern ſich plötzlich mit ungeträumter Macht aus- 
gerüſtet findet, und Ueberhebung und anmaßendes 
Auftreten ſind daun die Folge. Es iſt in der 


raſchen, außer der Infanterie nur allenfalls That nicht mehr als menſchlich. Der raffinirten 
leichtes Geſchütz mitbringen. Bei Helgoland Verſchlagenheit der Eingeborenen und nun gar 
tiegen die Neha tmiſſe ganz anders. Vortheil⸗ eines Rajahs iſt aber ein jo junges Blut ſelbſt 


hafter für Lertgeipiger iſt, daß der Angreifer 
zuvörderſt landen muß, was leichter entdeckt und 


im beſten Falle nicht gewachſen, giebt er ſich 
dann die geringſte ße, dann fällt er grimmig 
verhindert werden kann, als in der Regel bei herein, daher die vicſen Reibungen in dem in⸗ 
Landbefeſtigungen die Annäherung feindlicher diſchen Reiche. Uebrigens ſteht ſich ein politi⸗ 
Kolonnen. Die Ausſicht, eine wachſame Be⸗ ſcher Agent nicht ſchlecht, namentlich, wenn er 
ſatzung auf Helgoland wirklich zu überraſchen, zur Dienſtleiſtung als Ratbgeber eines indiſchen 
oder trotz vorzeitiger Entdeckung unter dem Feuer Fürſten auserſehen wird. Der bekannte Sir 
der Jufauterie und Schnellfeuerkan onen glücklich Lepel Griffin wurde auf dieſe Weiſe mit feinem 
zu landen, und den Zugang zum Oberlande zu 30. Jahre in den Ritterſtand erhoben und bezog 
erzwingen, iſt alſo außerordentlich gering; ſo ein Gehalt von 6000 Ltr. für das Jahr. Etwa 
ering, daß der Feind ſich auf den Verſuch wahr⸗ zehn Jahre ſpäter wurde ihm der Gouverneur⸗ 
cheinlich gar nicht einlaſſen würde, wenn er Poſten von Hyderabad angeboten, er zog es aber 
nicht noch einen ſtärkeren Trumpf auszuſpielen vor, aus dem Dienſt zu ſcheiden, angeblich aus 
hätte. Dieſelben Schiffe aber, welche die zum Geſundheitsrückſichten, thatſächlich aber, weil er 
Handſtreich beſtimmten Mannſchaften bringen, ſich fo unbeliebt bei den Eingeborenen gemacht 
führen fade eine ſo ſchwere und zahlreiche hatte, daß er ſich feines Lebens nicht ſicher fühlte. 
Artillerie heran, wie ſie dei einem Handſtreich Das Zivilelement iſt in der indiſchen Regierung 


gegen Landbefeſtigungen gar nie in Frage kom⸗ überhaupt, maßgebender Anſicht nach, zu ſtark 


men kann; und daß ſie gegen Helgoland, wenn vertreten. 
die Beſatzung ſich nicht geradezu im Schlaf Meiſtens eignen ſich die Offiziere, wenn ſie 
überrumpeln läßt, ſofort gebraucht werden wird, 15 bis 20 Jahre in Indien gedient haben, weit 
um deren Infanterieaufſtellungen und die Poſi⸗ beſſer zu ſolchen Verwaltungspoſten, als die 
tionen ihrer Schnellfeuerkanonen zu ruiniren, Ziwiliſten, die, ſelbſt wenn fie doppelt — anſtatt 
kann nicht dem geringſten Zweifel unterliegen. halb — fo lange in Indien geweſen wären, nie 
Mit Seal Widerſtande würde es daher bald zu in die Lage kommen könnten, ſich eine fo vielfeitige 
Ende fein, wenn man die feindlichen Schiffs Erfahrung zu erwerben, wie die Offiziere, die 
eſchütze nicht durch eigne ſchwere Artillerie im fortwährend ihre Stationen wechſeln, allerdings 
chach halten wollte. laber meiſt zu bequem find, um die verſchiedenen 
Die Auffaſſung Wagner's begegnet ſich viel⸗ Dialekte zu erlernen. 
fach mit der Forderung, daß unſere Flotte künf⸗ London, 14. April. Wie aus Kalkutta ge⸗ 
tig die Vertheidigung der deutſchen Küſte auch in meldet wird, erlitten die aus Manipur flüchtigen 
der Offenſive ſuchen müſſe. Der Verfaſſer hebt Europäer große Entbehrungen, ehe fie den Trup⸗ 
wiederholt hervor, daß die Flotte nicht zur er n des Kapitäns Cowley begegneten. Die 
Iheibigung Helgolands an dit Inſel gefeſſelt vlei⸗ Flüchtlinge mußten 120 Meilen durch den Ur⸗ 
ben dürfe, daß dieſe im Stande ſein müſſe, ſich wald wandern, von Wurzeln lebend. Auch die 
ſelbſt zu vertheidigen. Truppen Cowleys hatten nur für einen Tag 
Kiel, 14. April. Se. königl. Hoheit Prinz Proviant. Die Behauptung der Eingeborenen, 
Heinrich reiſt morgen früh zur Auerhahnjagd daß eine von den Gurkhas verübte Tempel⸗ 
nach Heilen und wird auch an der Jagd beim ſchändung die Metzelei in Manipur veranlaßt 
Grafen Görtz in Schlitz theilnehmen. habe, wird geleugnet, da die Gurkhas Hindus 
Der Kronprinz von Schweden iſt heute früh ſind und folglich keine Hindu⸗Tempel entweihen 
mit dem Dampfer „Skirner“ hier eingetroffen werten. Die Zurückziehung der Streitkräfte des 
und hat alsbald die Reiſe nach den Süden fort⸗ Lieutenants Grant von Thebul wird als ein 
zeſetzt. i Fehler betrachtet, der die Manipuri zu neuem 
Donn, 14. April. (W. T. B.) Ihre Widerſtand veranlaſſen dürfte. Lieutenant Grant 
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich und Ihre königl. ſelbſt bedauerte die Zurückziehung. 
8 die Prinzefiin Margarethe haben heute 
— 4 . und PN e Nuß land. es 
d. M. nach Homburg v. d. Höhe begeben. Petersburg, 14. April. (W. T. B.) In 
„Weimar, 14. April. Se. Maleſtät der einem kaiſerlichen Manifeſt über das Ableben der 
Kaiſer trifft am 23. April auf der Wartburg Großfürſtin Olga Feodorowna heißt es, daß die 
und Ihre Majeſtät die Kaiſerin am 25. April in Großfürſtin, welche behufs Heilung ihrer Krank⸗ 
r re Majeſtät die Kaiſerin und heit ſich auf der Reiſe nach der Krim befand, 
Ihre königl. Hoheit die Großherzogin begeben am 11. d. in Charkow ſtarb. Die Großfürſten 
ſich am 26. April auf die Wartburg. . re & + er; el 
reiften am 11. d. na arkow ab und haben 
0 Großbritannien und Irland. ſomit die hohe Kranke nicht mehr am Leben ge⸗ 
London, 11. April. Ueber die Verrätherei funden. Großfürſt Nikolai Michailowiſch war 
in Mauipur — oder richtiger Manipore — tele⸗ ſchon früher in Charkow eingetroffen. 
graphiren die Korreſpondenten der „Times“ in Ueber die Beiſetzung der verſtorbenen Groß⸗ 
Kalkutta und Rangoon folgenden erläuternden fürſtin iſt noch nichts veröffentlicht worden, da⸗ 
Bericht: „Der Senaputti ftiftete den Auſſtand gegen iſt bereits eine dreimonatliche Hoſtrauer 
an, ſein Bruder Hubraj, d. 9. Thronfolger und angeſagt. Der Hof wird ſich heute Nachmittag 
1 2 Regent, war nur deſſen Kreatur. in der Iſaakskathedrale zu einer Seelenmeſſe 
Die Erklärung des Regenten, daß die Truppen für die Verſtorbene verſammeln. Die Veran⸗ 
ihm den Gehorſam verſagten und die Gefangenen ſtaltung öffentlicher Vergnügungen iſt auf drei 
leich bei der Gefangennahme mordeten, iſt wahr⸗ Tage unterſagt. 
ſcheinlich nur ein Vorwand da der Senaputti ſie Petersburg, 14. April. Im Reichsrath 
ohne Zweifel hätte retten können. — Der Bote, p iſt eine Anordnung beſchloſſen, nach welcher nun⸗ 
welcher vor einigen Tagen von Tamu nach Mani⸗ mehr auch den Juden im Königreich Polen der 
ore entſandt wurde, 1 am Montag zurückge- Ankauf des ſogenannten Bauernlandantheiles nicht 
lehrt. Er traf am 5. April in Manipore ein. mehr geſtattet wird. 
Am 6. griffen 3000 eingeborene Krieger das von 
dem Lieutenant Grant mit 80 Mann beſetzte Amerika. 
Fort in der Nähe von Thobal an. Der Angriff Waſyhington, 14. April. (W. T. B.) Der 
wurde (wie ſchon kurz erwähnt) nach Zſtündigem Präſident Harriſon hat in vergangener Nacht 
Kampfe abgeſchlagen und die Krieger kehrten nach mit ſeiner Familie eine Reiſe nach der Weſtküſte 
der Hauptſtadt zurück. Es ſtellte ſich daun heraus angetreten. 
daß ſie —. Senn se er Beinen = 
— muthmaßlich den Senapntti, d. h. Kriegs⸗ 
oberſten, zwei Generale, zehn Soldaten und hun⸗ Etettiner Nachrichten. 
dert Verwundete. Lieutenant Grant hatte keine Stettin, 15. April. Das Programm des 
Verluſte zu beklagen, zwei Transport⸗Elephanten Konzertes der Theaterlapelle hat in ſofern eine 
wurden nur verwundet. [Der Bote hat den Erweiterung erfahren, als auch Herr Caliga 
Lieutenant in Thobal geſprochen und Briefe von ſeine Mitwirkung zugeſagt hat. Der Künſtler 
ihm zu dem zum Entſatz anrückenden Kapitän wird das Liebeslied aus der „Walküre“ und 
! rave befördert. Letzterer war ſchon auf außerdem zwei Lieder von Wintelmann ſingen. 
dem Rückzug begriffen, als ihn der Bote erreichte Rob. Seidel ſpielt die Fantaſie über 
da ihm berichtet worden war, daß Grant und Motive aus Beethoven's „Ruinen von Athen“ 
I Mannſchaften in die Hände des Feindes ge⸗ für Pianoforte und Orcheſter von Liszt. 


allen ſeien; auf die Nachricht des Boten hin Hofkünſtler Rößner wird unter 
hörte Tresgrave ſoſort um und marſchirte nach Anderem heute, Mittwoch, Abend zum 1. Male 
Thobal. Er hatte eine Anzahl Gefangene gemacht antiſpiritiſtiſche Demonſtrationen zur Auflührung 
und dieſelben unter Bedeckung nach Tamu geſchickt. bringen und zwar den Spuk von Reſau ꝛc. Wir 
Die Hauptſtadt Manipore ſoll ſtark befeſtigt ſein, können den Beſuch dieſer Soiree einem Jeden 
auch die ſchwer zugänglichen Päſſe nach Tamu aufs beſte empfehlen. 
u, von wo die britiſche Macht erwartet wird, u dem heute beginnenden Jahr⸗ 
ind angeblich vom Feinde beſetzt und befeſtigt. markt war die Anfuhr von Möbeln ſchon geſtern 
Folgende Truppenkörper werden am Sonnabend ſehr groß und wurden ſchon einige größere Ge⸗ 
Morgen (heute) von Tamu zum Entſatz der ſchäfte von Händlern abgeſchloſſen. Der am 
beiden erſtgenannten Offiziere und Abtheilungen Montag eröffnete Topfmarkt auf der Silberwieſe 
aufbrechen. Das 12. Burmah⸗Regiment, das 2. hatte bisher unter der Ungunſt der Witterung zu 
Bataillon der 4. Goorkhas, eine halbe Gebirgs⸗ leiden, aber der Verkehr war trotzdem recht leb⸗ 
Batterie, 200 Feldgendarmen, ein halbes Bataillon haft. 
Jäger und 200 Mann des Oxfordſbire⸗Regiment. Schaubuden wieder in großer Zahl eingetroffen 
Dieſe Macht wird allgemein (in Rangoon) für und darunter einige, deren Beſuch wohl zu em: 
zureichend erachtet Manipore auch ohne Hülfe pfehlen iſt. Da iſt zunächſt Krons Menage⸗ 
aus Beugalien zu nehmen. Wahrſcheinlich wird rie, welche bereits von früher hier vertheilhaft 
die Hauptſtadt ſchon in wenigen Tagen in Händen bekannt iſt und inzwiſchen verſchiedene neue Er: 
der Briten fein. Sir Frederick Roberts hat den gänzungen erfahren hat. Löwen find nicht we⸗ 
die Expedition befehligenden General Grabam niger als 7 vertreten, darunter einige prächtige, 
mit Vollmacht ausgerüſtet, nach beſtem Ermeſſen ſehr gute Exemplare, und ein Löwen⸗Veteran, 
zu handeln.“ 5 ſwelcher das 40. Jahr bereits überſchritten hat. 
Aus der oben erwähnten, brieflich dem Vize⸗ Außer den Löwen ſind Wölfe in einer größeren 
könig übermittelten Erklärung des Regenten geht Gruppe vertreten und werden von Frl. Kron in 
hervor, daß dieſer es mit der Angſt bekommen aumuthiger Weiſe vorgeführt. Auch unter den 
hat, und wenn der Senaputti wirklich gefallen übrigen ausgeſtellten Thieren finden ſich anſehnliche 
iſt, dann wird die Expedition kaum auf Wider⸗ Exemplare. Die Kinder werden ſich außer für die 
ſtand ſtoßen. Die Feſtſtellung des Thatbeſtandes Affen auch für eine Anzahl junger Wölfe inter⸗ 
wird hier mit Spannung erwartet, da es bis eſſiren. Am Nachmittag finden täglich drei Vor⸗ 
jetzt noch nicht ausgeſchloſſen ſcheint, daß der ſtellungen ſtatt, bei welchen auch Mr. Charles 
politiſche Agent Quinton, der auch die Eskorte die gute Dreſſur der Löwen zeigt. Eine 
befehligte, ſein Schickſal und das ſeiner ermordeten 75 Ausſtellung finden wir weiter in dem 
Begleiter durch ſeine eigene Handlungsweiſe Wolfs⸗ Theater, auf welches wir bereits 
verſchuldete; obwohl andererſeits kein Zweifel hingewieſen haben; außerdem finden wir unter 
mehr darüber walten kann, daß der Aufſtand, den Schaubuden die Thierbuden noch durch den 
bez. der Verrath von dem Senaputti aufs ſorg⸗„Floh⸗Zirkus“ vertreten. Ringkämpfe können in 
ſamſte vorbereitet worden war. Jedenfalls wird doppelter Auflage beioundert werden, da ſich an 
die gauze Begebenheit dazu führen, das Syſtem zwei Stellen Herkuleſſe niedergelaſſen haben, und 
unter welchem die politiſchen Agenten in Indien an Schießbuden, Panoramas und Karouſſels iſt 
über eine weit zu ausgiebige Machtvollkommen⸗ auch kein Mangel. Nach langjähriger Pauſe hat 
beit verfügen, einer eingehenden Kritik zu unter⸗ ſich wieder einmal eine camera obscura einge- 
werfen. Ein ſolcher Herr iſt thatſächlich mit den funden und als intereſſante Novität iſt auch ein 
Befugniſſen eines Reichskommiſſars betraut und e Bergwerk zu betrachten. 
überſteigt dieſelben überdies nur zu oft, indem x einer Werkſtatt im Haufe Louiſen⸗ 
er ſich wie in Quintons Falle die Verfügung ſtraße 2, eine zu hoch nach hinten belegen 
der ihm zur Bedeckung überwieſenen Truppen⸗ war man geſtern Abend damit beſchäftigt, Lad 
macht anmaßt, ohne den Wathichlägen der zu kochen. Einige Feuerfunken fielen zur Erde 
Offiziere Rechnung zu tragen. Noch ſehr iugend⸗ herunter und batten nabeſtehende Sachen gefaßt, 
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auserſehen, wenn fie nur recht viele eingeborene bereits gelöfcht, fo daß die Feuerwehr nicht mehr 


fon | eſſenten auf die neuerlalienen Vorſchriften betvef- 
fend die 


Auf dem Platz vor dem Berlinerthor find el 


die in Brand geriethen, weshalb die Feuerwehr 
dorthin allarmirt wurde, jedoch war das Feuer 


in Thätigkeit kam. N 
— Wir wollen nicht unterlaſſen, die Inter⸗ 


betriebsfichere Verladung von 
Fahrzeugen und Maſchinen mit Rä⸗ 
dern auf offenen Wagen aufmerkſam zu machen, 
darnach ſind bei Verladung von Fahrzeugen und 
Maſchinen mit Rädern auf offenen Wagen alle 
Räder durch Unterſchlagung mit je zwei ſtarken, 
die Radfelgen an beiden Seiten überragenden 
und mindeſtens 15 Zentimeter hohen Holzkeilen, 
welche mit Drahtſtiften an den Fußböden der 
Eiſenbahnwagen feſtzunageln find, feitzuftellen 
und die Fahrzeuge bezw. Maſchinen durch Ketten 
oder ſtarke Stricke an den Wagen und unter ſich 


Peſt, 14. April, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten⸗Markt. Weizen lolo ſteigend, per 
Frühjahr 9,26 G., 9,28 B., per Mai⸗Juni 
. 9,14 G., 9,16 B., per Herbſt 8,62 G., 8,64 B. 
feſtzubinden; an den Fahrzeugen vorhandene Hafer per Frübiahr 7,42 G., 7,44 B., per 
Bremſen ſind ſo feſt als möglich a Herbſt 6,40 G., 6,42 B. Mais per Mai⸗Juni 
Bei Verladung von ſchweren Möbel⸗ und Künſt⸗ 6,58 G., 6,60 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 
lerwagen, ſowie von ſchweren Maſchinen auf September 16,00 — Wetter: Schön. 

Rädern müſſen außerdem zur Verhütung von Paris, 14. April. Getreidemarfkt. 
Beſchädigungen der Fußböden der Eifenbahn- (Anfangsbericht.) Mehl feſt, per April 65,00, 
wagen die Räder auf von den Verſendern zu per Mai 64,20, per Mai⸗Auguſt 64,20, per 
ſtellende, mindeſtens 3,5 Zentimeter dicke, an September⸗Dezember 64,30. Spiritus rubig, 
beiden Seiten über die Radfelgen hinausragende per April 41,75, per Mai 42,25, per Mai⸗ 
Bohlen von ſolcher Länge geſtellt werden, daß Auguſt 43,00, per September⸗Dezember 41,75. 
beim Aus⸗ und Einladen der Wagendoden vom — Wetter: Bereckt. 
Fahrzeuge nicht berührt wird. Die Befeſtigung Paris, 14. April. Abends 6 Uhr. Ge⸗ 
der Fahrzeuge hat daun in der gleichen Weiſe, treidemarkt. (Schlußbericht.) Rüböl feſt, 
wie vorſtehend vorgeſchrieben, auf den unterge⸗ per April 75,00, per Mai 75,75, per Mai⸗Auguſt 
legten Bohlen zu erfolgen. 8 per N 78,50. als 
2 eſt, per April 65,00, per Mai 64,40, per 
Eingeſandt. Mai⸗Auguſt 64,40, per September Dezember 

Der Stettiner Gartenbau⸗Verein hielt am 64,40. Spiritus träge, per April 41,50, 
Montag, den 13. ds, im Bohlmann'ſchen Lokale, per Mai 42.25, per Mai⸗Auguſt 42,75, per 
Auguſtaſtr. feine Monatsverſammlung ab, zu September⸗Dezember 41,50. 
der unterzeichneter „Hoſpes“, angelockt durch die Havre, 14. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
ad 3 der Tagesordnung verkündete Projektion (Telegramm der Hamburger Firma Peimann,: 
von „Landſchaften, Pflanzen und Ziegler u. Komp.) Kaffee good average, 
Thieren der Borwelt“ in 30 Photo- Santos per Mai 106,75, per September 101,75, 
graphien mittelſt des Pinakoskopes durch Herrn per Dezember 91,50. — Behauptet. 
Gymnaſiallehrer Tiebe, trotz Ungunſt der 
Witterung und ſchlammbedeckter Paſſage über 
3 ſo ungaſtlichen Wilhelmsplatz ſeine Schritte 
enkte. 

Die Hoffnung, daß das dem Gartenbau- 
ee teres de bend ken mehrfach ges 
widmete Intereſſe des Herrn Tiebe in einem an 2 NER . 22 
ihm gewohnten friſchen und lebendigen Vortrage Konſtantinopel, welche einer hieſigen deutſchen 
ſich auch diesmal wieder geltend machen werde, Zeitung zugeht, ſoll Osman Ghaki Paſcha, der 
wurde indeß über alle Erwartungen übertroffen, Vertheidiger Plewnas, in Folge einer Palaſtver⸗ 
und der 45 Tieben am Schluſſe ſeines mit ſo ſchwörung verhaftet worden ſein. 
trefflichen Erläuterungen der vorgeführten Photo⸗ Lemberg, 14. April. Die hieſige Handels⸗ 


ien gewürzten Vortrages ausge 
Bart der Versammlung feitens des a EX kammer hat heute an den Polenklub die telegra⸗ 
phiſche Aufforderung ergehen laſſen, der Regie⸗ 


ſitzenden entſprach, dünkt uns, nicht ſo völlig 
dem hervorgebrachten allgemeinen Eindrucke, als rung wegen der unerhörten Paßſchwierigkeiten, 
denen die jüdiſchen Kaufleute an der ruſſiſchen 


daß an dieſer Stelle nicht noch eine beſondere 
dankende Anerkennung folgen dürfte. 

Sind uns in archäologiſchen Muſeen und 
zeitigen Sammlungen wohl Bruchtheile von vor⸗ 
weltlichen Pflanzen⸗ und Thierbildungen zu Ge⸗ 
ſicht gekommen, ſo blieb uns doch eine ſo geord⸗ 
nete bildliche Zuſammenſtellung aus den erſten 
nebelgrauen Vorzeiten unſers Erdballs bis in 
die neuere Tertiärbildung ſeither fremd, und 
gereicht es Herrn Tiebe zum ganz beſonderen 
Verdienſt, in einer etwa zweiſtündigen Projektion 
in bildlichen al uns eine progreſſive Welt⸗ 
entwickelung veranſchaulicht zu haben, welche uns 
e mit Bewunderung erfüllte für den 


5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rants 43 Sy. 4½ d. Feſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Peſt, 14. April. Nach einer Meldung aus 


die Tyatſache feſt, daß Deutſchland ſofort nach 
dem Abſchluß ſeines Handelsvertrages mit Oeſter⸗ 
reich ähnliche Verträge mit Belgien, der Schweiz, 
mit Holland, Italien und Rumänien abſchließen 
und ſo einen Zollverein gegen Frankreich bilden 
werde, falls dieſes ſich weigere, Handelsverträge 
mit Annextarifen und auf lange Dauer abzu⸗ 
ſchließen. 

Paris, 14. April. Einzelne Morgenblätter 
greifen die Verheirathung des Herzogs von 
Alençon mit einer baieriſchen Prinzeſſin als uns 
patriotiſch an. 2 

Rom, 14. April. Kaiſer Wilhelm tele⸗ 
graphirte an den König, daß das neu gebaute 
Kriegsſchiff „Umberto J.“ getauft werden ſolle. 


Letzte Nachrichten. 


leiß und den tiefen Forſchungseifer des Herrn 
iebe ſelbſt auf dem ihm eigenen Gebiete der 
Naturkunde, und dann analog ben feitherigen 
wiſſenſchaftlichen Beobachtungen eine dere 
eröffnete für eine fernere Entwickelungsfähigkeit 
unſerer Erde im Pflanzen⸗ und Thier⸗ und 
auch Menſchen⸗Reiche. 
Welch ſtaubgeborne Erdenbürger unſerer 
t könnte der Hinweis auf die ſtattgehabten und 
ch ſtetig weiter vollziehenden Wandelungen unſerer 
Organismen noch theilnahmslos laſſen, und neben 
aller Empfäuglichkeit für Politik und Fortſchritt 
der Gegenwart nicht gleich zu tieferem Nachdenken 
über die Zukunft auregen!? 
Möchte Herr Tiebe aus der gewiß im Sinne 6 uhr bier eingetroffen. 
des verehrl. Gartenbauvereins hiermit ausge⸗ ſchmückl 
ſprochenen Bitte Veranlaſſung nehmen, ſeine hoch⸗ de 5 
intereſſante und belehrende Projektion in größerem 2 : ’ 
Lokale und vor größerem Auditorium, dem ſicher⸗ der Prinzeſſin Wilhelm fand hente auläßlich des 
lich unſere Frauen und Töchter ſich freudig an⸗ Ablebens der Großfürſtin Olga Feodorowna ein 
ſchließen werden, =, ee im Trauergottesdienſt ſtatt, an welchem der Groß- 
Gartenbauberein. herzog und die Großherzogin und die zur Zeit 
— — — —- Janwpeſenden Mitglieder der großherzoglichen Fa⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. 
ſtüſtrin, 11. April. Der Bäcker und Stel⸗ Mittheilungen erfolgt die Beiſetzung am 
zenläufer Dornon iſt thatſächlich 9 der Grenze nächſten Freitag in der kaiſerlichen Gruft der 
mit der Eiſenbahn zurückgekehrt und hat hier im Petersburger Feſtungskirche. Der Großherzog 


irkus Blumenfeld eine Verſtellung im Stelzen⸗ 
2 — gegeben. Hefen erklären ihn die ee hat erſt in Folge dringender Vorſtellungen und 


zöſiſchen Künſtler für einen Vaterlandsverrätter. Bitten feines Arztes auf die e 
— — Sicht, nach Petersburg zu reiſen, verzichtet. 
Verſicherungsweſen. Prinz Wilhelm reiſt heute Nacht nach Peters 
Gef le 1 1 burg, um den Großherzog bei den Beiſetzungs⸗ 
ö Si W 
koulante Erfüllung ihrer Verrflichtungen, ſowie ſeierlichkeiten zu vertreten. N 
durch ihr fortgeſetztes Beſtreben, ihren Verſicher⸗ Brüſſel, 14. April. „Etaile belge“ ver⸗ 
ten 5 mehr - 1 1 zu — ie a. ſichert, der Miniſter⸗Präſident Beernärt hätt 
guten Ruf erworben, hat neuerdings eine weſent⸗ heute in einer Verſammlung der Rechten ere 
liche Umarbeitung ihrer Bedingungen für Einzel⸗ gr. 
Unfal-Berficperung vorgenommen wid dieſelben, klärt, er ſei entſchloſſen, die Kabinetsfrage zu 
wie wir uns überzeugt haben, für das Verſiche⸗ 
rung ſuchende Publikum äußerſt entgegenkommend 
verfaßt. Leider müſſen wir für heute darauf 
verzichten, die vielen Vortheile einzeln aufzu⸗ 
hren, welche die Kölniſche Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien Geſellſchaft nunmehr ihren icherten 
bietet und beſchränken uns darauf, indem wir im 
Uebrigen auf die Bedingungungen ſelbſt verweiſen, 
auf den unſeres Erachtens ſehr wichtigen Theil 
der Bedingungen aufmerkſam zu machen, welcher 
im Falle des Verluſtes eines oder mehrerer Glied⸗ 
maßen ſehr hehe Entſchädigungen feſtſetzt. 


jeſtät die Kaiſerin Friedrich iſt mit Ihrer königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Margarethe heute Abend 
Die Stadt iſt feſilich 


ſion vor die Kammer gebracht würde. 

Brüſſel, 14. April. Wie der „Etoile Belge“ 
verſichert, wäre die Ernennung Stanley's zum 
Gouverneur des Congo⸗Staates feſt beſchloſſen. 
Die Anweſenheit Mackinnons in Brüſſel hänge 
mit dieſer Ernennung zuſammen. 

London, 14. April. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht die Verleihung der 1. Klaſſe des 
„Ausgezeichneten Ordens vom heiligen Michael 


Vize⸗Admiral v. d. Goltz. 

London, 14. April. Die „Times“ meldet 
aus Rom, der Miniſterpräſident Rudini habe 
einem italieniſchen Politiker gegenüber jüngſt ge⸗ 
äußert: Die Erneuerung oder Nichterneuerung 
des Dreibundes wäre eine untergeordnete An⸗ 
gelegenheit. Das Hauptintereſſe Italiens läge 
nicht im Dreibunde, ſondern in beſtändigem be⸗ 
ſtem Einvernehmen mit England. 


Bankweſen. 

Oeſterreichiſche Kredit⸗Looſe von 1858. Die 
nächſte Ziehung findet am 1. Mai ſtatt. Gegen 
den Koursverluſt von circa 25 Mark pro Stück bei 
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 
Nr. 13, die Verſicherung für eine Prämie von 
0,60 Mark pro Stück. 


Börfen- Berichte. 
Poſen, 14. April. Spiritus loko ohne 


Mai 3 0 5 


Homburg v. d. H., 14. April. Ihre Ma⸗ |”; 


Karlsruhe, 14. April. In der Hauskapelle * 


milie theilnahmen. Nach den hier eingetroffenen 81 


ſtelleu, ſobald die Frage der Verfaſſungs⸗Revi⸗ 8 


und heiligen Georg“ (Grand Croß) an den S 
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Berlin, den 14. April 1891. 
Deutſche Fonds, Pfand und Mentenbriefe. 
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Glasgow, 14. April, Bermittags 11 Uhr Saen 6 4 


Eiſeubahn⸗Stamm⸗ Aktien. 
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Die Verwaiſte. 
Roman nach fremden Motiven frei bearbeitet 


von Karl Hellmer. 
Nachdruck verboten. 


„Du biſt ſo gut“, flüſterte ſie leiſe, und ihre 
Wangen mit ſeinen Lippen berührend, verließ der 
Graf das Gemach. 

Marie lag ſchweigend da, ſeine Worte klangen 
in ihren Ohren nach und wieder und immer 
wieder ſagte ſie ſich, daß ſie das neugewonnene 
Glück dieſes Mannes nicht zerſtören könne; ſie 
müßte trachten, die Liebe und die Erinnerung 
aus ihrem Herzen zu bannen, nicht mehr an 
die Vergangenheit zu denken, ſondern nur an 
die Zukunft. Der Weg der Pflicht war ihr 
genau vorgezeigt, Ehrgefühl und Dankbar⸗ 
keit verlangten ein Opfer von ihr und ſie 
em ſich bereit finden laſſen, daſſelbe zu 

eiſten. 


VII. 
Mann und Frau. 


Die Tage vergingen und Marie ward nach 
und nach kräftiger. Der Oktober war bereits 
angebrochen und noch immer konnte das Ehepaar 
ſich nicht entſchließen, das einfache Fiſcherdorf zu 
verlaſſen, in dem Marie ihre Geſundheit wieder 
erlangt hatte. 

Die junge Frau hatte einen harten Kampf 
mit ſich ſelbſt zu beſtehen; ſie arbeitete mit aller 
Kraft daran, die alte Liebe aus dem Herzen zu 
reißen, ſich ganz dem Gatten zuzuwenden, deſſen 
Güte und Großmuth ſie von Tag zu Tag dank⸗ 
barer erkannte. Aber je kräftiger ſie ward, deſto 

ärter wurde ihr der Kampf. Unwillkürlich 

hrten ihre Gedanken nach Wilsdorf zurück, zu 
der todten Mutter Moritz, deren Andenken ihr 
ſo heilig war und dann trotz all' ihres An⸗ 


kämpfens auch 5 ihm, der mit ihrer ganzen! Nachdem er das Gemach verließ, wandte 


Vergangenheit ſo innig verwoben. 

er Graf welcher von dem Geheimniſſe 
ſeiner Frau nichts ahnte, erfreute ſich an dem 
Glück ſeines Beſitzes. Tag für Tag fühlte er 
ſich inniger zu dem jungen Weſen hingezogen, 
deſſen Lob er ſo oft von den Lippen der todten 
Schweſter vernommen, und er freute ſich, daß es 
Niemand gab, welcher auch nur die geriungſten 
Anſprüche hätte erheben können, daß dieſelbe ihm, 
ganz allein ihm gehöre. 

Eines Tages, als Marie am Fenſter 
ſtand und dem Zuge der Wolken träumeriſch 
nachblickte, trat ihr Gatte hinzu und fragte 
liebevoll: 

„Nun, biſt Du der See noch immer nicht 
müde, mein Kind? Ich ſprach gerade einen der 
Fiſcherleute, welcher behauptete, daß heute noch 
ein Sturm komme.“ N 

„Das Meer ſieht heute wirklich unzufrieden 
aus“, meinte Marie mit träumeriſchem Lächeln, 
„man hat das Gefühl, als ob es furchtbar wer⸗ 
den müſſe, wenn es losbricht, und ich glaube, 
daß heute der Zauber von mir genommen, mit 
dem es mich gefangen hielt; ich bin der See 
müde geworden.“ 

„Wir wollen abreiſen, ſobald es Dir zuſagt, 
heute noch, wenn Du willſt; Pauline mag 
uns begleiten, die übrige Dienerſchaft, mit Aus⸗ 
nahme meines Jägers, kann morgen nach⸗ 
kommen.“ 

„Aber eine ſo plötzliche Abreiſe wird Mühe 
achen.“ 


„Mühe, mein Kind, wenn es ſich um Dein 
Behagen handelt?“ entgegnete der Graf 
lächelnd. „Ich leſe in Deinen Augen, daß 
eine Abwechſelung Dir erwünſcht wäre; 
ich ang fofort die nöthigen Befehle er- 
theilen.“ 

„Du biſt ſo gut“, flüſterte die junge Frau 


m 


leiſe, während er ſich niederbeugte und ihre Hand 


an ſeine Lippen zog. : 
„Sag' das nie wieder, mein Kind; iſt denn 
mein ganzes Leben nicht Dir geweiht?“ 


Marie ſich nochmals dem Fenſter zu; ja, ſie 
mußte fort, ſie fühlte es, und doch überkam ſie 
plötzlich eiue große Angſt vor dem Leben, welches 
ihr nun bevorſtand. Sie hatte zu lange ge⸗ 
träumt, das Träumen mußte nun aufhören und 
die Wirklichkeit mit allen ihren Anſor⸗ 
derungen trat an fie heran. Gewaltſam trach⸗ 
tete ſie ihrer Schwäche Herr zu werden und in 
erſter Linie nur dem Bewußtſein der Pflicht zu 


eben. 
Eintritt Paulines unterbrach ihre 


Der 
Träume. 

„Die Frau Gräfin entſchließen ſich wirklich 
zur Abreiſe!“ rief das Mädchen vergnügt, „o, 
ich bin deſſen fo froh; in der Monotenie des 
hieſigen Aufenthaltes können ja die Frau Gräfin 
nicht völlig gefunden.“ 8 

„Sie gehen alſo gern, Pauline?“ fragte Marie 
lächelnd. 

„Gewiß, der Aufenthalt bier am Meeresſtrande 
iſt gar ſo traurig. Die gnädige Gräfin nehmen 
doch Ihre Juwelen mit?“ 

„Meine Juwelen, Pauline? Ich hab ja keine.“ 

„Wie, Frau Gräfin haben den prächtigen Fa⸗ 
milien⸗Schmuck noch gar nicht in Augenſchein ge 


nommen?“ a 

Mit dieſen Worten brachte das Mädchen 
die koſtbare Kaſſette herbei, welche all' den 
alten Familienſchmuck enthielt, den der Graf 
von Waldenberg ſeiner Frau zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. 

Marie blickte ſchweigend den koſtbaren Schmuck 
an; ſie berührte keinen dieſer funkelnden Reifen 
dieſer prächtigen Ringe und Kolliers und lä⸗ 
chelte nur matt über die Ausrufe des Entzückeus, 
welche Pauline nicht zu unterdrücken im Stande 
war. 

„Der Herr Graf hat Alles von Burg Wil⸗ 
deuſtein hierher kommen laſſen“, erzählte das 
Mädchen weiter, „aber Frau Gräfin müſſen doch 
nebſt dem Trauringe noch einige dieſer präch⸗ 
tigen juwelenbeſetzten Ringe tragen“, bat ſie in 
ſchmeichelndem Tone. 


Marie lächelte trübe, dann aber, ein leichtes 
Geräuſch vernehmend, wandte ſie ſich um und 
begegnete den liebevoll auf ihr ruhenden Blicken 
ihres Gatten. 

„Pauline hat die Juwelen vor mir ausgepackt“, 
ſprach ſie lachend, „ſie ſind wirklich wunderbar 
ſchön und ich danke Dir für die koſtbare Gabe. 
Pauline meint, ich müſſe neben meinem Trau⸗ 
ring noch einige au zere Ringe tragen; willſt 
Du mir dieſelben anſtecken?“ 

Pauline war indeſſen diskret verſchwunden und 
der Graf griff nach der ſchmalen, ſchlanken Hand 
ſeiner Frau. 

„Sie bedarf keines Schmuckes, um ſchön zu 
ſein“, ſprach er zärtlich, „aber Pauline hat 
Recht, Du mußt thun, was Andere thun und 
mindeſtens einen oder zwei Ringe vorſtecken; ich 
habe deren zwei, welche Dir gewiß gefallen wer⸗ 
den und Dir eigentlich ſchon längſt beſtimmt 
waren.“ 

Er griff in die Schmuckſchatulle und entnahm 
derſelben zwei Ringe. „Dieſer hier“, ſprach er, 
den einen zuerſt erfaſſend, „gehörte meiner 
Mutter; die Faſſung iſt freilich altmodiſch und 
vielleicht —“ 

„Erlaube mir, ihn zu tragen.“ i 

Schweigend ſteckte er den Ring an ihren 
Finger, dann zog er ihre Hand an ſeine 
Lippen. 

„Dieſen Ring kennſt Du“, ſprach er nach dem 
zweiten greifend, „Du haſt ihn oft geſehen, die 
Saphire deſſelben erinnern an Deine Augen, 
Geliebte; es iſt Eliſe's Ring!“ : 

Thräuen traten in Marie's Augen, als fie 
auf die hellen Steine niederblickte und ſich ent⸗ 
ſann, wie oft ſie dieſelben an der Hand der 
Todten geſehen. 3 

„Sie find mir beide heilig und ich werde fie 
hochhalten“, ſprach fie wehmuths voll, während ſie 
ſich mit bebenden Lippen abwandte. 

Als Pauline in das Zimmer zurückkehrte, wur⸗ 
den die übrigen Kleinodien verpackt und Alles 
zur Reife in Stand geſetzt. 

Und ſo verließ Marie den Meeresſtrand, kehrte 


fie in das Leben der Großſtadt, 2 ſie zur 
Pflicht zurück, und die Kraft des Willens war 
es, welche ſie aufrecht hielt. 

„Ach, die Beiden ſind glücklich,“ ſprach Pau⸗ 
line zum Kammerdiener des Grafen während det 
Heimreiſe. „Sie iſt ſo einfach, ſo natürlich und 
hübſch — und ſie haben ſich lieb! Ach welch“ 
großer Segen doch die Liebe iſt!“ 

Mann und Frau aber, über welche die 
Domeſtiken ſich in ſo poetiſchen Träumen er⸗ 
gingen, ſaßen während der längſten Zeit dieſer 
Reiſe einauder ſchweigſam gegenüber. Marie 
lehnte das Haupt in die Polſter und ſchloß die 
Augen, fo daß der Graf dachte ſie ſchlafe, aber 
ſie war weit davon entfernt. Es lebte ein leiſes 
Sehnen in ihr, ſich mit einem Schlage zurück⸗ 
verſetzt ſehen zu können in die Vergangenheit, in 
die Kindertage, in welchen fie noch nicht gekannt, 
was Leid und Kummer fei, Ehe fie das Ge 
heimniß ihres Herzens entdeckt, ehe ſie aufgehört 
hatte, Kind zu ſein, um durch eine unglückliche 
Liebe zum reifen Weibe zu werden, war ſie doch 
am glücklichſten geweſen. 


VIII. 
Eine Begegnung. 


Es war die Abſicht des Grafen von Walden⸗ 
berg geweſen, fofort mit feiner Frau nach Wilden ⸗ 
ſtein zu fahren, nachdem er ſich nur ein oder 
zwei Tage in Wien aufgehalten. Der gänzlich 
unerwartete Tod einer Tante aber nöthigte ihn. 
länger in der Stadt zu verweilen, da er zu 
ihrem Teſtaments⸗Exekutor beſtimmt war. Marie 
war anfangs durch dieſe Verzögerung unangenehm 
berührt, als aber eine Woche zur Neige gegangen, 
hatte ſie ſich mit dem Gedanken eines län 
Aufenthalts in der Stadt gänzlich ausgef 
Der Graf hatte ſeine Stadtwohnung neu her⸗ 
richten laſſen, Wagen und Pferde ſtanden der 
jungen Frau zur Verfügung. 


(Fortſetzung folgt.) 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße und 
farbige) v. 95 Pfg. bis 18,65 p. Meter 
— glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſchied. 
Qual. und 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ u. 
ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrikdepot . 
Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 


Neubau 
der General-Landschaft 


in Stettin. 

Die Schloſſerarbeiten für obigen Neubau ſollen öffent⸗ 
lich verdungen werden. Bedingungen und Anſchlags⸗Aus⸗ 
züge find gegen poſtfreie Einſendung von / 8,00 aus 
dem Baubureau des Unterzeichneten zu beziehen. Die 
Zeichnungen liegen ebendaſelbſt zur Anſicht aus. 

Angebote find bis zum Eröffnungs⸗ Termine, den 
22. Mai, Mittags 12 lühr, verſchloſſen mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Der Regierungs-Baumeiſter 
Wechselmannn, 
Stettin, Paradeplatz 270. 


Bekanntmachung. 

Bei dem Maſchinenbau⸗Reſſort der unterzeichneten 
Werft ſind drei Hülfszeichnerſtellen zu beſetzen. Die 
Renumeration kann event. bis 180 % monatlich be⸗ 
tragen. Bewerber, jedoch nur ſolche, welche längere 

it in techniſchen Bürcaus thätig geweſen und Ange⸗ 
örige des Deutſchen Reiches find, wollen ſich unter 
— von l ui Angabe des Alters 

ö iſſe melden 8 

Weilegfafſerlichl Sberſk Kiel. 


Nutz-u.Brennho!z-Auktion 


Kinigl. Oberörsierei Rothemühl 
Freitag, 24. April 1891, 
früh 10 Uhr, 


bei Erdmann in Jatznick. 
Ausgeboten werden 
1. Hammelſtall, Jagen 22 u. 67. 
Buchen: 31 rm Anbruch, 4 = Reiſig 1. 
agen 66 


Jag . 

Eichen: 1 Nutzende, 150 rm Nutzholz, 519 rm Kloben, 
18 rm Aſt, 41 rm Reifig; Buchen: 2 Nutzenden, 
2 rm Rungenholz, 11 rm Nutzholz II., 127 Kloben, 
15 Aſt, 14 Reiſig; 2 Elsbeeren; 1 Linde, 17 rm 
Brennholz; Kiefern: 17 Nutzenden I/ IV., 11 Kloben, 
2 Aſt, 7 Reiſig. 


Jagen 42/43. 

Eichen: 5 Nutzenden V., 22 rm Nutzholz III., 4 m lang, 
38 Aſt, 130 Reiſig I/II, 1—4 m lang: Buchen: 
2 Kloben; 32 rm Reiſig I I. Weichholz. 

2. Wettelgrund, Jagen 16. 

Eichen: 47 Nutzenden D,/V., 56 rm Nutzholz I1./IIN,, 
— 177 und rund, Ir, 2 und 2, m lang; 4 Kie⸗ 

rn 5 


I/. 
en 52. 
2 3 Beger Rubel . 
3. kamp, Jagen 104 
Eichen: 3 g Nader 24 , Jag 109 loben, 
15 Aſt, 5 Neifig; Buchen: 1 Nugende, 14 Kloben, 
5 Reifig ; Erlen: 1 Kloben; Kiefern: 335 Nutzenden 
5930 = rm Böticherholz, 285 Kloben, 82 Aft, 
eifig- 
f A. Grünhof; Jagen 118. 
efernſtangen 105 J. l., 215 11. Kl. 45 III. Kl. 
Jagen 127, 120/88. 140/41, 144/46, 
205 Kiefern⸗Bauhölzer. 
5. Nothemühl, Jagen 78, 97, 


5 98, 117. 
1 Buche V., 11 Kiefer , 1 rm Liefern Böttcherholz. 
Der Oberfoͤrſter 


Gudowins. 


Bekanntmachung. 
Der Freiſchein des Schmiedemeiſters 
Schmiedehen Nr. 336 über 
396 Mark iſt verloren gegangen. Im 
Falle Jemand über den Verbleib deſſelben 
Auskunft geben kann, wolle ſich derſelbe 
innerbalb 3 Monaten an die unterzeichnete 


Freiſchein ausgeſtellt wird. 
Stettin, den 15. April 1891. 
Die Verwaltung 
der 2. und 3. Feige’fchen 
Sterbe⸗Kaſſe. 
Soltau. Reichardt. Kluge. 


5 . ) willkommen. 
Verwaltung wenden; andernfalls ein neuer] Abend 6 Uhr 


Kronprinzenſtr. 22, A. F. Suhr, Mönchenſtr. 29— 30, 
F. Schulz, Königsſtraße 12. 


Lotterie der Geflügel⸗ 


Deulſche Mililärdienſt-Verſicherungs-Anſtalt in Hannover. 


Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherung in den erſten Lebensfätren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende 1890 wurden verſichert 169 000 Knaben mit 190 000 000 Mk. 
Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗Inſtitut ge unden. — Proſpecte ꝛc. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter, ſowie die 


General- Agentur 


Donnerſtag, d. 46. April, B 


Abends J 25 1 
COS CHEER T 


im grofien Saale des Konzert⸗ 
sufes 


b 
zum Beften der Penfions-Kafe der! —.— 


Staditheater-Rapelle. 


Programm. 

Ouverture Leonore Nr. III zur 
Oper „Fidelio“ 
a) Gefangenenchor a. d. Oper 

„Fidelio“ Beethoven. 
b) Chor aus Oſſian .J. Beſchnitt. 

Stettiner Geſang⸗Verein. 

Arie aus der Oper Oberon .. Weber. 

gef. von Frl. Elan Mülters. 
Arie aus „Die Schöpfung J Hayd'n. 

geſ. von Herrn Sehröder. 

Liebeslied a. d „Walküre“... R. Wagner. 
geſ. von Herrn Caligu. 
Faß taſie für Piano über Motive 
aus „Ruinen von Athen“ von 
Beethoven 8 
geſp. von Herru Seidel. 


Vorſpiel zu „Parſifalw . R. Wagner. 
für gr. Orcheſter (auf vielſeitigen Wunſch). 
Arie aus dem „Barbier“ Roſſini. 

ges. von Frl. Alexander. 
a) Im Graſe thaut's a. Wolffs; 
wilden Jäger Th. Krauſe. 

b) Hymne an die Muſik für 
Männerchor . A. Billetter. 
Stettiner Geſaug⸗Verein. 


| u | 


Beethoven. 


> 


——[U U ** 


N 


Liszt. 


» od 


Pe 


10. Lieber für Sopran, gef. von Frl. Hültern. 
lei . .. Mendelsſohn. 
b) Frühlings⸗Liebſtee nr Ed. Behn. 
C) Widmung R. Schumann. 


11. Lieder für Tenor, gef. von Herrn Calign. 

a) Allerſee len. Th. Winkelmann. 
b) Der frohe Tag Th. Winkelmann. 
12. Carneval in Paris Joh. Svendſen. 


Epiſode für gr. Orcheſter. 


Eintrittskarten d 1 % und 1,50 % find in der 
Muſilalienhandlung des Herrn Simon je haben. 
Kaſſenpreis 1,50 und 2 Mk. 


Der Comcert flügel ift von Herrn Kommiſſions⸗ 
rath Wolkenhauer gütigſt zur Verfügung geſtellt. 


ehr -Iustitut für wissenschaftliche & 
@:3 


Zusehneldekunst Henry Sherman 
lehrt ohne Freihandzeichnen in 
kurzer Beit feine neu berbefferte 
Methode. Theoretiſch 20 Mk. 
einſchließlich fünftheiliger Lehr⸗ 


en gude zacangz 


9 mittel, gesetzlich geſchützt. Keine 
Neben ⸗Ausgaben. Täglich Auf 

2 nahme. Nähcurſus 30 k. Aus- 6 
wärtd Lebreriunen geſucht 

E Hauptburean: 


0 

208 X M) BorinW., Leipzinerstr. 40 5 

& Unſere General⸗Vertretung f.Stettin hat 
Frau Martha Hansen-Schulz, 

. Paradeplab 21, part. 00 


Pommersche Gastwirthe-Vereini- 


gungen Steiltin. 


General : Verſammlung 
am Freitag, den 17. April, Nachm. Punkt 5 Uhr 
bei dem Genoſſen Pz. Schmidt, Pölitzerſtr. 18. 
Wir erſuchen die Vereins wie Innungs⸗Mitglieder 
recht pünktlich und zahlreich erſcheinen zu wollen. 
Der Vorſtand. 


Plattdeutscher Verein. 


Sonnabend, den 18. April er., Abends 8 Uhr, im 
Saale des Herrn J. Ehrke, Birkenallee 24: 


XIII. Stiftungsfest. 
Prolog, Feſtrede, Ball und 


gemeinfchaftliches Abendeſſen. 
Freunde des Vereins, ourch Mitglieder eingeführt, 
Tiſchliſten zum Zeichnen liegen bis Freitag 
auf bei den Herren C. Stein müller, 


Der Borftand, 


Ausſtellung. 


Die Gewinne ſind von jetzt ab im 


. . Feuerwehr⸗Gebäude abzubolen und wird 


Zahn Atelier 
Joh. Kirö ser, 


Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künstlicher Zähne, Plomben ꝛc. 


ꝗꝙ—— — 


Herr 
Güte haben, dieſelben nach Vorzeigung 
des Gewinnlooſes zu verabfolgen. 


iſt 
Baltzer & Schumacher in Stettin, Bollwerkß. 


Brandinſpektor Thomas die 


Das Ausſtellungs⸗Komitee. 


Eine Ackerparzelle auf dem Wieken Grabow a. Q 
3 . Näheres bei v.. 


in Stettin: Schrader & 


ad Driburg am 


von Frankenberg, 
Teutoburgerwalde 


Station der Altenbeken-Holzmindener Eisenbahn. 
Saison vom 15. Mai bis 1. Oktober. Vier altbewährte Stahlquellen mit unübertroffenem Kohlensäure- 


gehalt. Caspar-Heinrich-Quelle, vorzüglich bewährt bei Nicren- und Blasenleiden. 


Neues Moorbade- 


haus, elektrische Büder, Molke, Massage, Luftkurort, waldreiche gebirgige Umgebung, Kurmusik- 


Brunnen-Versandt nach allen Welttheile 
Freiherrlich von Sierstorpff-Oramm’sehe Administration. 


n. Anfragen erledigt die 


— nn 


Stettiner Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


zwiſchen Grabow⸗Münzſtraße und Stettin⸗Viktoriaplatz eingerichtet und zwar täglich 


von Morgens 8 Uhr 51 Minuten bis Abends 8 Uhr 27 Minuten ab Grabow- 
Münzſtraße und in entgegengeſetzter Richtung, ab Viktoriaplatz, von Morgens 
9 Uhr 6 Minuten bis Abends 8 Uhr 42 Minnten. 


Die zur Aufnahme dieſes ſechsminutlichen Betriebes eingeſchalteten Wagen 
werden Seitenſchilder mit der Aufſchrift „Grabow⸗Viktoriaplatz“ und außerdem 
an den Perrondächern Schilder mit der Aufſchrift der betreffenden Endſtation 


führen. Während der Dunkelheit werden 


Blendlaternen mit weißem und rothem Lichte zeigen. 
Der durchgehende Betrieb zwiſchen Frauendorf 


ſeinen Fahrzeiten unverändert. 


Die für dieſe eingeſchalteten Touren zu zahlenden Fahrpreiſe 


dem beſtehenden Tarif in der Weiſe an, 


die betreffenden Wagen am Vorderperron 


daß für die Strecke: 


Grabow Münzſtraße — Stettin⸗Breiteſtraße 10 Pfg. 


Birkenallee 
zur Erhebung kommen. 


„ Viktoriaplatz 15 „ 


* 17 . 


Von demſelben Tage an werden die kleine Domſtraße und die Louiſenſtraße 
nur in einer Richtung befahren und zwar in der Weiſe, daß alle nach Elyfium 


und Frauendorf reſp. Grabow fahrenden 
alle nach Cap chéri und Bellevue reſp. 


Wagen durch die kleine Domſtraße und 
Viktoriaplatz fahrenden Wagen durch die 


Louiſenſtraße und über den Roßmarkt geleitet werden. 


Ferner wird im Verkehrs⸗Intereſſe die an der Prutzſtraße befindliche H 


ſtelle an die Gieſebrechtſtraße verlegt. 
Stettin, den 15. April 1891. 
en BEE 


Direktion. ö 


Irauer-kademie zu Worms, 


Die Wormser 


Programme für den nächſten Kurſus zu erhalten durch die Direktion 
G 


Dr. Sehneider. 


Brauerschule, 


praktische und theoretische Lehranstalt mit Versuchsbrauerei und Mälzerei, Geräthschaftsausstellung, 
Laboratorium zur Prüfung von Braumaterialien, für Hefereinzucht ete,, beginnt den Sommerkursus 
am f. Mal a. e. Nähere Auskunft bereitwilligst durch 


Fernſprecher 
576. 


Emil Ahern. 


Die Direction: Lehmann. Helbig. 


Fernſprecher 
576. 


Steinmetzmeiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraßſe 5138. 


Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 
Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
gangbaren Syeniten und Marmorarten. 

Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter liefere bei billigfter Berechnung. 


Or. Aumann's 


a * Beerenwein, wele 


8 


NA liches Getränk zur Kräftigun 
Kinder, und auch als Hausmittel gegen Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, ‚Magenleiden etc. etc. mit gutem Erfolg 
＋ 22 I Öriginalflasche MI. 1.20. Man achte 
° Schnizımarke. auf den Namen Dr. Aumenn. Zu haben in nachfolg. Depots: 


In Stettin bei Wilh. Hardt, Silberwieſe, 


\ endet. 


Albert Käding, Bergſtraße 11; 
Wilh. mou Domſtraße 20; 
Wilh. Lockſtädt, gr. Laſtadle, Wa 

G. utzlaff, Neue 
Ernſt Rathke, gr. Laſtadie 28; 


Uftraße; 


Süsser Medieinal- 


Heidelbeer-Wein. 


aus der Heidelbeere rein und unyerfälscht dargestellter 

her ärztlich 

"u en Tokayer- Weine dringend empfohlen wird. — 
* „Aumanm’s süsser H Ib: 


erseits als Ersatz der zumeist 


eidelbeer -Wein ist ein vorzüg- 
für Reeonvalescenten und 


9. Thorel & Co., König Albert und Alte Fal⸗ 
kenwalderſtraßen⸗Ecke; | 
A. Troife, Mittwochſtraße 14; | 


Winkel, Breiteſtraße 11. 6 
In Züllcho w bei Hermann Käding. 


und Bellevue bleibt in Ing, den 16. d. 


1SS7er Apfelwein, 


Eine fo große 


Falkenwalderſtraße 106. | 


J. C. König & Ebhardt, Hannover. 
eue 


\Nandwerkerfuchtihirung 


= Seht übersichtlich > ng Wich zuiühten 3 


Vollständige Anleitung und Musterbogen mit Beispielen 
sind bei uns oder unsern Niederlagen in allen Städten Peuteg 
kostenlos zu haben. 


Koebeke. 1 
penſ. Gerichtsvollzieher, 


> II j i Sr 
Vom 16. d. Mts. ab wird bis auf Weiteres ein ſechsminutlicher Betrieb u . 


für Möbel, Hausgeräth, Kleidungsſtücke, Wäſche, Betten, 
ſowie für Aufftellung von Inventarien. N 


Große Auktion 


über N 
Herren⸗, Knaben und 
Arbeiter ⸗ Garderoben. 


Am Mittwoch, den 15., Douners⸗ 


Mts., Morgens von 
und Nachmittags von 2½ Uhr ab, 


paſſen ſich 3 Lindenſtraße 25 im Eck⸗ 


aden wegen vollſtändiger Aufgabe eines 
Herren⸗Garderobe-Geſchäfts, beſtehend aus 
Herren⸗, Knaben und Arbeiter⸗Kon⸗ 
fektion, Futterſachen, Borden und 
Knöpfen, Gummiwäſche, ferner eine 
vollſt. Schneider⸗ Einrichtung, 
beſtehend aus einer Schneider maſchine, 
Bügeleiſen, Platten und Böcken, und 
andere Gegenſtände ü 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baar 


alte- Bezahlung verſteigert werden. 
H 


eimann Saenger, 
Auktions⸗Kommiſſar. 


Die Modenwell. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 1 
und Handarbeiten. . 


enthalt jährlich über 2006 Abbildungen von Ces 
lette, — Wälche, — Handarbeiten, 14 Beilagen mit 
250 Scmittmuftern und 250 Dorzeicmungen. Ju beziehen 
durch alle Buchhandlungen u. Poftanflalten (Itgs. Natalog 
Nr. 5845), Probenummern gratis u. franco bei der Erpe- 
Bition Berlin W. 35, — Wien 1, Operugafie 3. N 


2 
g 


cht Henninger, Nürnberg 
Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 
echt Kulmb. Mönelisbräu, Mitteif., 
echt Kulmb. Mairgold, goldhell, 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 
echt Pilsner Bürg. Bräuh,, Pilsen, 15 
dunkles Exportbier, Moabit, 90 
Klosterbräu Moabit, - 
Berliner Löwenbräu, Moabit. 
Stettiner Tafelbier, Bergechloss, 
Münchner Gebräu, Bergschloss, - 
Doppel-Malzbier, 30 - 
echt Grätzerbier, abgelagert, 5 
echt Berliner Weissbier, 36 
A ccht engl. Porter und Ale, 10 
frei Haus, Flaschen ohne Pfand, u 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt. 


Mauer strasse 2. — Telephon Na. 598, 


20 
20 
20 
20 


„% % 2 ni 


„ 
D um 02 2 > O2 CS CD SD © Co a a a 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen % 3.50 
R. Fretzdor ff. 

Breiteſtraße 5. N 


Lilienmilch⸗Seife 
empfiehlt Erich Falck, 
Damms t. 


vorm. Schultz & 


7 ie 
— au 


% 


— 
* 


5 : 
a 
rn 


= 


(einzig und alleinig eonceffionirt), * 
Deutſche Straße 1 

Sicherſte Vorbereitung für den anten Poſtdienſt. 

Näheres durch Poſtſecrelair a. D. Weber, Director. 


Durch die glückliche Geburt eines Knaben wurden 
reut Oskar Schulz und Frau, 
Martha, geb Sehwartz. 
F Gleichzeitig Tagen wir der San Frau Riehter 
für ihre aufopfernde Thätigkeit unſern herzlichſt. Dank. 
Stettin, den 14. April 1891. 


Todes⸗ Anzeige. 

Am 13. d. Mts. Abends 9 Uhr, ſtarb 
plötzlich am Herzſchlage meine inniggeliebte 
Frau, unſere herzensgute Tochter, Schweſter 
und Schwägerin 


Bertha geborene Gaebel 


im achtundzwanzigſten Lebensjahre; was mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen im 
Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 


Kaufmann Emil Riebe. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 
15. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Burſcherſtraße 3, aus ſtatt. 


„ Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn F. Johſt [Stral- 
dund.] — Herrn Guſt. Hüter [Stralſundl. — derm 
5 Niemann [Stralfund). — Herrn Otto Asha | 
Fern Lütkevitz auf Wittow. — Eine Tochter: 
Dem Amtsrichter Lücke [Bergen a. R] - 
Sterbefälle: Frau Mathilde Zager geb. Kurth 
LSorenbohm] — Herr Carl Frank [Greifswald]. — 
Br Mathilde Hannemann, geb. Scheel [Stralfund]. 
Herr Paſtor emer. Wilhelm Hardrat 55 
— Wilhelmine Thomas, Lehrerin [Altefähr]. 


# Schnelldampfer 


Bremen — Mewyork 
Mattfeldt & Friederichs, 


en Stettin, Bollwert Nr. 30. Nr. 30. 


Gaſthof! und Bütkerei. 


Mein in beſter Gegend einer Provinzialſtadt Hinter⸗ 
dommerns belegenes Grundſtück mit Gaſtwirthſchaft, 
Bäckerei und Ackerwirthſchaft beabſichtige Familienver⸗ 
hältniſſe halber für ca. 12,000 Thaler bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. 

Offerten jmd unter W. S. 126 an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, zu richten. 


Das Wunderbuch 


(6, und 7. Buch Mofis) d. i. Ausz. aus alchimiſt. u. 
cabbaliſt. Schriften früherer Jahrhunderte, enth. auch 
das ſiebenmal verſiegelte Buch, verſendet für 5 A 
N. Jacob's Buchhandlung, Blankenburg a. H. © 


‚Ein‘ wahrer Schatz 


fi alle RR jugendliche Verirrungen Erkrankte 
11 das berühmte Werk 


. Relau sselbstbewahrungg 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 A 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Berlags- Magazin u Leipzig, Neumarkt 34, 

ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Stettin vorräthig bei Mans Friebe, 
vorm. Späthen'ſche — A 
ſtraße Ar, 41. 


Sterbefalls wegen ift das Haus Frauenſtraße Nr. 20 


a verkaufen. Näheres daſelbſt 2 Treppen zu erfahren 


Rolhe Iren 


Ziehung schon nächsten Freitag und Sonnabend, 


Webers Postschule Stettin 


in landwirthſchaftlichen und häuslichen Verhältniſſen. 


p . r —— 


den 17. und 18. 


April. 


Loose a 1 Mark "Bug 


empfiehlt, so lange der Vorrath noch reicht, 


Rob. Th. Schröder 


Stettin. 


DIE KATARRHE 


95 Lunge, des Kehlko Pt ee des 
‚hens und der Nase (Schnunfen) 


können dur gehellt w n die Urſache der Erkrautang, die Entzündung der Schleimhaut, 
beſeitigt wird Basel dige Diitter, welches auf den Ent⸗ t. Ghinin nd d nur in der Verwendung desſelben, 
zündungsvorgang n die Fleberhltze derab ſetzt, Ift u einer höchſt zweckmäßigen Verbindung 
it anderen. gie fiber, Grund zu ſuchen, daß ſich d 


| Sa er W. Voss un Katarrhnillen 


ſeuerdin — tele wurden, unter Aerzten — Heilmittel gegen 
n und Freunden erworben und a zunübertrofſenes 


hän katarrhallſche 
ungen eg — deren Folgezuſtände wie Sefertel uften, Schleim? rung (Auswurf) 2. 

0 — sehr kurzer Zeit, oit nach wenige: 

Pe. a 


enden wird 
die Entzündung der Schleimhaut gehemmt 
Zr aufgehoben und hierdureh der qualvolle 
A /Hnsten, lästige Schnupfen ete. beseitigt: Alle 


vo 

N mi beschwiehtigen wohl vor- 
‚übrigen sog. Katarrhmittel Hucrecnena eingeins Br 
scheinungen des Katarrh's, sie lindern z. B. das Gefühl 
von Brennen, Kratzen, Trockennelt 172 Heise, oder er- 
leiehtern aueh den Auswurf, 


den Katarrh ver heilen sie nicht. 
Ib 5 
Ss οοοο ο I III IT IT 
3 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter ee zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


Auch Theilzahlung geſtattet. 
u Max BOrehar dt,, 


Beutlerstrasse 16-18, I., II. u. III. 


Man achte ſtets darauf, daß Jebe 


5 
Sessesssesssessdesesssessssesssse 


Geſtohlen 


iſt es nicht, ſondern der große Betrieb macht es möglich. Ge Sean 1 1 * 1 4% 50 5 in Briefmarken. 


oder Poſtauweiſung verſende ich nach jedem Orte franko: uch Berliner Leben — Geheimniſſe von Berlin 
— Berlin bei Nacht wie es weint und lacht. — 1 es mit 50 neuen Liedern, wie „Mandolinenwalzer“, 
„Edelweiß“, „Kaiſerveilchen“, „Ach einmal blüht im Jahr der Mai’, „Angel⸗Walzer“ ꝛc. Außerdem 1 Buch 
1000 faule Witze, Witze, Scherze, Anekdoten, 1 Komiker und Coupletſänger, mit Noten, 1 Buch neuer Polter⸗ 
abendſcherze, ferner 1 Buch ſchöner Stammibuchverſe, 1 Buch mit vielen Zauberkunſtſtücken, 1 Briefſteller. 
Außerdem 1 Buch: Die Kunſt bald eine reiche Braut zu bekommen. 90 Geheimniſſe, Mittel für Jedermann 

10 hochfeine Gratulationskarten, ſowie noch 1 Taſchen⸗ 
Automaten, der anzeigt, wieviel jede Perſon wiegt. — Alles zuſammen 1.5 Mark fr. 


Reinhold Klinger. 


Verlags⸗Buchhandlung, Berlin NO. 18, Friedenstraße 50. 


Wir haben den ſich auf unſerem Grundſtück in 3 u 11 ch 0 w, 


Chauſſeſtraße 2 u. 3 befindlichen Kalkofen in Selbſtbetrieb genommen 


und offeriren: 


Prima gebr. Rüdersdorfer Kalk 


zu ortsüblichen Preiſen franco Bauſtelle. 


Dramburg & Co., 


2 en Nr. 507. ner ar. Oderſtraße 38, Stettin. 


Spiegel u. Polsterw aaren 
in allen Holzarten und Preislagen, 

großartige 5 beſſen in einfacher und ele . — Ausführung 

9 it, erl * der ie 


Bar Beite Empfehlungen ſtehen zur Seite. 


Fels K y,, Tiſchlermeiſter, Unterwief 21, a L 
Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
II. Henn Steinmetz⸗ Geſchaͤft. 
Wölitzerſtraße 73. 


6. C 


bfr. Spranger fagentropfen 


lin ge bei Migräne, Magenkr., Uebelkeit, 
chm., Leibſchm., Verſchleim., Dingenfänre, 
Bufleteicheufein, Schwindel, Kolit, Skropheln, 
Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit vor b g 
Bewirkt N u. ſchmerzlos offnen Leib, macht 
viel N t. Zu haben in Stettin in den Apotheken 
l 60 . (Große At. — 5 Heine a 2,50 1) 
Unter Garantie für gute Arbeit, guten und ſcharfen 
Schuß verſende neueſte Syſteme: 
Lefauchenx⸗ Doppelflinten 
Centralfeuer⸗ do. 2 
e Büchſen, Mauser 
LT Teſchings, Luftpiſtolen 


von 25 % an, 
von 30 % an, 
von 36—45 Al 


von 56. Ab 

entralfeuer⸗Entenuflinten von 15 % an, 

| Hebolver, Lefaucheur en. Centralfeuer von 4 % an, 
Leſaucheux-Hülſen u. Centralf. von 13154 


Verſandt umgehend. Preistourant franko. 


* As da rin beiK 
IH. REV 12 Neubrandenburg. 


IE Fr Bheinweine. 2 


Weißwein, flaſchenreif, rein vorzüglicher Tiſchwein, 
& 50 Pfg. per Liter Man verlange koſtenfreies 
5 unter S. 2. 955 durch Haasen- 
er, A.-G. G., 


stein & ‚Vogl „Fraukſfurt a. M. 


titel in vergagl, Qua- 


Gu I u illigſt. 
anni: Prelsilſte gratis. 
"Georg Band, Bertinsw., 


Verkau ure nein Nieiſe⸗Fuhrwerk, 


2 Fuchsſtuten, 
circa 3“ groß, 12⸗ 


und 6jährig, elegant, ſehr flott und 
ausdauernd, gut gefahren (auch geritten), einen leichten. 
ſchön und feſt gebauten Selbſtfahrer, faſt neu, und 
zwei leichte, neue Pferdegeſchirre für den feſten Preis 
von 1200 Mark. 

Dr. Stelter, 
Greifenberg i. Por 3 


5 n den Gerüchen: a 
Rose, weisse Rose, Maiplöckchen, Reseda, | 
ö Vellchen und Eau de Cologne. 

Der hohe Glyceringehalt in Verbindung mit 
keinster Seifenpasta sind Vorzüge, die diese 
Seife für Personen mit empfindlicher Haut! 
unentbehrlich machen, durch den köstlichen 

Wohlgeruch ist sie der Liebling der feinen 
N Damenwelt geworden. 


FERD. MÜLHENS 
Glockengasse HR 


Das hier in fee ſeit 28 Jahren 


Daunen- u. Beitfedern-Geftäft 
v. Frau Ge, Baumſtr. 34, 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager 


beſt. böhm. Bettfedern 


reellſte Waare, 
billigſte Preiſe. 


und Daunen, 


Fürberei⸗Einrichtung 


mit verzinntem Appretir⸗ Zylinder nebſt) Dampfentwickler 
und Kupferkeſſel, ein Drucktiſch nebſt Form preiswerth 
zu verkaufen. Adreſſen unt. A. S. 4 in d. Expedition 
— 9, erbeten. 


Kinderwagen 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, batent. 
Kinderfahr⸗ und Laufſtühle, eiſerne Bettſtellen für 
. 5 . e : ganz zum 
uſammenlegen, mit Matratze billig 
J. Hentschel, Schuhſttaße 2 
Schmetterling: Sammlungen zu verkaufen 
Bergſtraße. 7. 1 Tr. r. 


Schluß der Saiſon. ai, 


3 Lollerie. 


ur Verloosung gelangen 3915 Gewinne i. W. v. 93, O00 Mk., “ 
wovon der 1. Gewinn von 20,000 Mk, der 2. Gewinn von 10,000 Mk. und der 


3. Gewinn von 5000 Mk. in meinem Schaufenster ausgestellt sind. 


Offerire und liefere das ganze Jahr jedes Quan- 
tum aller Sorteu fr. Obſt, Südfrucht und Gemüſe 
zum 9 175 Tagespr is. 

II. Hex, Hamburg, Catharinenſtr. 38. 


Neiche Heirath. 


2 Waiſen, mit großem d ſuchen behufs 
Heirath die Bekanntſchaft achtbarer und liebenswür⸗ 
diger Herren, wenn auch ohne Vermögen. Fordern 
Sie über unſere Vermögensverhältniſſe ꝛc. reelle Aus⸗ 
kunft vom Familien⸗Journal, Berlin⸗Weſtend. 

Der Herr Malermeiſter ( (junger Anfänger) wird 
gebeten ſeine Adreſſe noch mal in der Exped. dieſes 
Blattes abzugeben. reſp. ſich noch mal borzuftellen. _ 

werden gewaſchen Fuhrſir. 17 
Sandibube > vart., nahe am Schloßhof. 
— En Engelmann. 7 

u Ein tüchtiger Landmann, Mecklenburger, 
ohne Kinder, ſucht Stelle zur ſelbſtſt. Bewirthſchaftung 
eines Gutes. Frau tiichtige Wirthin. Beide vorzügl. 
Zeugniſſe. Es wird hauptſächlich auf gute, dauernde 
Stelle geſehen. Gefl. Offerten befördert die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, unter Ka. II. 


FFF 
Konzert- und Vereinshaus. 


Nur noch einige Soireen. 
Hente, Mittwoch, den 15. April: 
Anfang Abends 7½ Uhr. 


Gasts ielbe Hefzauberkünstlers 
Max Rössner 


aus Berlin unter Mitwirkung von 


Miss Edisson. 


Neu! Zum 1. Male: 


Neu! Der Spuk von Refan. 


4 Neu! Materialisationen entkör- 
1 perter Geister. 
Neu! Zum 1. Male in Europa: 


ser Reroliihe. ai 


Billets zu 8 Preiſen. 
Nummer. Platz % 1,50, Saal 75 K, ſind 
vorher in den Zigarren ⸗Geſchäften des Herrn 
| Schmuhl, kleine Domſtraße 6, NM. Mutz, 
Breiteſtraße 2 und J. Neumann, Königs- 
thor 2, zu haben. u Kinder zahlen halbe 
Kaſſenpreiſe 


EFThalila- Theater. 
Heute, Mittwoch: 

Große Elite-Abſchieds⸗Vorſtellung. 

vr Letztes Auftreten von x 


Betty - Kühn, Janna Omann, Ida 
Gullanthin, WMirzi Pohl, Wiss Mat- 
thern mit ihrer großartig dreſſirten Wolfsmente, 
Hund und Sch Hef. v Jubeluder Erſolg des 
Herrn Wilhelm Fröbel mit jenen Original: 
nummern. Näheres die Plakate an den Säulen. 
Entree 50 , im Vorverkauf 40 I eik 
Morgen, Donnerſtag: Neues glänzendes Programm 
Nach der Vorſt:: Extra Kränzehen. 


Bellevue- Theater. 


Direktion: Emil Schirmer. 
uv Mittwoch, den 15. April 1891. mar 
v Letztes Auftreten des Fräulein Agnes * 
Wisthaler. & 1 Preiſen (Parquet 50 9): 
Zum 


Das verlorene Paradies. 


Donnerſtag: 
Benefiz für Hermanee Bille. 2 


Adrienne Lecouvreur. 
Schauſpiel in 5 Akten von Scribe. 


Sindt-Thenter. 


Mittwoch, 15. . Letzte Vorſtellung in dete Sin, 
1. Rang „ 2,50. Parquet 2 % 2 


Der neue Herr. 


